man: 
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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich ericheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

21%, Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Dienſtag den 8. September 1863. 


Doſener Zeitung. 


209. 


Inſerate 
(1%, Sgr. für die fünfgeipal- 
tene Zeile oder deren Raum 
Reklamen verhaltnißmaßig 
höher) find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 8. September. Se. Majeftät der König baben Allergnadigſt 
gerubt: Dem Kammerberrn Grafen von Behr Negendank au Sem 
low im Kreiſe Franzburg den Königlichen Kronen Orden dritter Klaſſe, dem 
aupt-Steueramts-Aifiltenten Kaprolatis zu Berlin den Rothen Adler- 
rden vierter Klaſſe, und dem Civil⸗Krgnkenwärter Beſtändig beim 
arniſon⸗Lazaretb zu Pleß das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner 
dem außerordenllichen Profeſſor bei der Univerfität zu Berlin, Dr. A. Wer 


ber, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Königs von Italien Majeſtät 


Ihm perliehenen Ritterkreuzes des St. Mauritius⸗ und Lazarus⸗Ordens zu 


ertheilen. 5 
Der Lehrer Ernit Peiffer it zum Provinzial⸗Gewerbeſchullehrer er⸗ 
nannt und an der Provinzial⸗Gewerbeſchule zu Saarbrücken angeſtellt worden. 


Das 28. Stück der Geſetzzammlung, welches heute ausgegeben wird, 
enthält unter Nr. 5749 die Verordnung, betr. die den Ader Hauſes der 
Abgeordneten, vom 2. Septbr. 1863; unter Nr. 5750 den Allerböchſten Er⸗ 
[aß do .ı 10. Auguſt 1863, betr. die Errichtung einer Handelskammer für die 

tadt Frankfurt a. d. O. und die zu derſelben gebörigen Kämmereidörfer: 
unter Nr 5751 die Verordnung, betr. die Wiederhe tellung der bei dem 
! rande des Lokals der Gerichtstommiſſion zu Putzig vernichteten Hypothe⸗ 
enbücher und Grundakten, ſo wie die Amortiſation der dabei verloren Ge. 
kangenen Dokumente, vom 21. Auguſt 1863; und unter Nr. 5752 die Bes 

untmachung, betreffend die Allerböchſte Genehmigung des nenen Statuts 
der Louiſenthaler Aktiengeſellſchaft für Druckerei, Weberei und Spinnerei 
mit dem Sitze zu Mülbeim an der Ruhr vom 16. Mai 1863. Vom 25. 


Auguſt 1863. 
rlin, den 7. September 1863. 
Debitskomtoir der Geſetzſammlung. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Wien, Montag 7. September. Rogawski, Mitglied 
des Reichsraths, polniſcher Nationalität, iſt verhaftet wor⸗ 
en; aus dieſem Anlaſſe findet am Dienſtag eine Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes ſtatt. — Nach einem Petersburger 
Briefe in der „General⸗Korreſpondenz“ wird der Großfürſt 
Konſtantin auf ſeiner Reiſe nach dem Luſtſchloß Orianda in 
der Krimm Wien berühren, etwa am 10. d. eintreffen und 
dem Kaiſer ſeine Aufwartung machen. 

London, Montag, 7. Septbr. Der Poſtdampfer 
„Hibernian“ hat Newyorker Nachrichten vom 29. v. M. 
in Londonderry abgegeben. Der amtliche Bericht des Ge- 
nerals Gilmore beſtätigt, daß Fort Sumter durch eine ſie⸗ 
bentägige Beſchießung in einen für die Vertheidigung von 

arleſton werthloſen Ruinenhaufen verwandelt iſt. Die 

otte der Unioniſten rüſtet ſich, in den Hafen von Char⸗ 
eſton einzudringen. Die Konföderirten werden wahrſchein⸗ 

Chattanooga und ganz Tenneſſee räumen. Die „New- 
Nork⸗Times“ dringt darauf, daß die Regierung ſich auf 
einen Krieg mit Frankreich rüſte. 

London, Montag, 7. Sept. Abends. Der Dampfer 
Hibernian“ bringt fernere Nachrichten aus Newyork vom 
29. v. M. Abends. Dieſen zufolge verſichern die Journale 
er Konföderirten, Präſident Davis habe nach einer Kon⸗ 
ferenz mit den Gouverneuren der Südſtaaten den Beſchluß 
gefaßt, 500,000 Negertruppen zu formiren, die die Frei⸗ 

eit und nach Beendigung des Krieges 50 Akres Land er— 
alten ſollen. 


—— — 


Poſen, 8. September. 


„Die Annäherung Rußlands an Frankreich wird nun auch von den 
chen Blättern als Thatſache genommen und eins derſelben ließ ſich 

aus Paris ſchreiben, daß „in dem was geſchehe, Herr v. Bismarck die 
auptrolle ſpiele“. Es iſt nicht zu verkennen, daß ein preußiſch⸗ruſſiſch⸗ 
anzöſiſches Bündniß für uns ſeine ſchweren Bedenken hat, und wir wür⸗ 
nur dann eine Genugthuung dabei empfinden können, wenn durch das⸗ 
be dir polniſche Frage definitiv gelöft und Oeſtreich genöthigt würde, 
mehr mit seines, Bestrebungen in Deutſchland aufzugeben und ſich wieder 
allerdings wei Gaſaßerdeutſchen Beſitzungen zu beſchäftigen. Dies ſind 
ang wich rfolge, welche unſere Regierung ohne Zweifel ſucht, und 
N. au 5 hat Urfaars wären, um ihnen gewiſſe Rückſichten zu opfern. 
ußlan — vs mit Oeſtreich unzufrieden zu fein und auf feinen 
N iſtand ka ft — en gewiß rechnen, wenn es gilt, den Uebergriffen 
eſtreichs zu ** Aber ob dazu ein wirkliches Bündniß zwiſchen 
reußen, Rußland und Frantreich gehört, um dies zu erreichen, dürfte 

och zu verneinen ſein. Zunächſt drängt uns zu einem ſolchen Bündniß 
nicht die unmittelbare Ausſicht auf kriegerische Ereigniſſe; wenn Rußland 
en Polen Konceſſionen macht und Frankreich ſich dadurch für vollbefrie⸗ 
digt erklärt, jo fällt vorläufig jeder Grund zu einem Kriege zwiſchen die- 
en beiden Mächten fort, Preußen kann dann abwarten und ſich ſeine 
iancen zu gelegenerer Zeit ſuchen. Eine freundnachbarliche Stellung 

zu Frankreich und Rußland bleibt dabei natürlich um ſo mehr erwünſcht, 
als die Entſcheidung der ſchleswig.holſtein ſchen Angelegenheit naht, für 
de Preußen, wenn es dabei in den Vordergrund treten ſollte, der 

h eundichaft Rußlands und Frankreichs benöthigt iſt. Die endliche Er⸗ 
cbigung dieſer Angelegenheit wird, ſofern Frankreich und Rußland zu 
reußen halten, ſehr wohl auf diplomatiſchem Wege zu erreichen ſein, 


ind wir würden Herrn v. Bismarck Glück wünſchen, wenn es ihm ver⸗ 
gönnt wäre, dieſelbe ohne Blutvergießen zu orduen. a 

u Seiner ſelbſt wegen bedarf Preußen nicht gerade eines Schug- und 
Trutzbündniſſes, es befindet ſich nicht in der Nothwendigkeit ſich auf einen 


N 


Großſtaat zu ſtützen. Der Abſchluß von Handels⸗Verträgen mit Frank⸗ 
reich einer-und mit Rußland andererſeits und eine den deutſchen Ver⸗ 
hältniſſen gemäße innere Politik ſichert ihm vollkommen feine Stellung, 
während ein enger Anſchluß an Frankreich und Rußland die Regierungen 
wie die Bevölkerungen der deutſchen Kleinſtaaten ſtutzig machen und uns 
ſerem Vordringen im deutſchen Einigungswerte neue Schwierigkeiten 
ſchaffen würde. 2 Bee 

Das in Deutſchland verbreitete Bewußtſein, daß Frankreich nicht 
uur kein Intereſſe an dem Zuſtandekommen der deutſchen Einheit hat, 
ſondern demſelben ſogar abgeneigt iſt, erfüllt mit dem gerechtfertigten 
Mißtrauen, daß ein preußiſch⸗franzöſiſches Bündniß weder etwas Zuver⸗ 
läſſiges noch etwas Dauerhaftes bieten werde. Auch wird die innere 
Politik Napoleons in Deutſchland nicht mit dem Vertrauen betrachtet, 
welche ein enges Zuſammengehen Preußens mit dem Kaiſerre ch als er⸗ 
ſprießlich erſcheinen ließe. aba 

Was Rußland betrifft, jo Haben wir zwar nicht in dem Grade wie 
früher, fein abſolutiſtiſches Regiment zu fürchten, nachdem die Mitthei⸗ 
lungen über bevorſtehende Verfaſſungsverleihungen c 
ſtand gewonnen haben, aber das Schickſal diefer Verfaſſungen iſt noch 
ein ſehr dunkles und es darf noch manche Kriſis für Rußland erwartet 
werden, bevor es ein friedlicher Verfaſſungs⸗ und Einheitsſtaat geworden 
ein wird. A l 
Durch Oeſtreichs ungeſchicktes Vorgehen in Frankfurt iſt der Bis⸗ 
marck ſchen Verwaltung in der That ein kleiner Erfolg verliehen, der nun 
aber auch weiſe benutzt werden möge, um den Handelsvertrag mit Frank⸗ 
reich zum Abſchluß zu bringen und andererſeits mit Rußland die Unter⸗ 
handlungen wegen eines umfaſſenden Handelsvertrages, die dem Verneh⸗ 
men nach in Berlin begonnen haben, mit aller möglichen Energie zu be⸗ 
treiben. Iſt ein Umſchlag der Stimmung zwiſchen Oeſtreich und Frank⸗ 
reich thatfächlic eingetreten, fo wird erſteres nicht in der Lage ſein, dem 
Abſchluß des Handelsvertrages einen Riegel vorzuſchieben, oder doch ſeine 
Tragweite dadurch zu brechen, daß es ſchuell eine deutſche Staatengruppe 
um ſich einigt, um mit dieſer gemeinſchaftlich einen Öftreichifch-frangöfi- 
ſchen Handelsvertrag ins Leben zu rufen. Die Süddeutſchen werden ſich 
nach dem iolirten Oeſtreich nicht ſo drängen, wie nach dem mit Frank⸗ 
reich vor wenigen Wochen noch ſo eng luͤrten, fie werden nicht voreilig 
vom Zollverein abſpringen, nachdem ſie die Ueberzeugung in Frankfurt 
gewonnen haben, daß Oeſtreich ihnen nur Schein zu bieten hat, und 


Preußen wird wohl thun, dieſe neueſte Erfahrung im Intereſſe der deut⸗ 


ſchen Bundespolitik nach Möglichkeit und ſchnell zu verwerthen. 
Deut ſchla n d. 
Preußen. = Berlin, 7. Sept. [Die Ottroyirungs⸗ 
gerüchte; der ſtatiſtiſche Kongreß; zum polniſchen Auf- 
ſtande.] Wir leben in Tagen, in denen das credo quia absurdum 
bezüglich der Vorausſicht in den kommenden Gang unſerer öffentlichen 
Angelegenheiten für viele vernünftige Leute Maxime geworden iſt. Da⸗ 
mit hängt es denn wohl zuſammen, daß man ſich geſtern und heute in 
ziemlich weiten Kreiſen förmlich darauf geſteift hatte, den „Publieiſten“ 
als ein vorzüglich unterrichtetes Organ zu behandeln und ſein abſtruſes 


Phantaſiegebilde über den Inhalt des ſofort zu oktroyirenden neuen Wahl⸗ + 


geſetzes als eine höchſt glaubwürdige, völlig zuvertäſſige Thatſache zu 
reſpettiren. Da der heutige „Staats⸗Anzeiger“ die angekündigte Oktroyi⸗ 
rung nicht enthält, die „Keuzzeitung, jener publiciſtiſchen Enthüllung 
auch ein beſtimmtes Dementi entgegenſtellt, wird eine nüchternere Auf- 
faſſung über die momentane Lage unſeres Staatsweſens und die nächſten 
Aufgaben des öffentlichen Berufs hoffentlich wieder raſch die Oberhand 
gewinnen. Bis jetzt habe ich keinen Grund, von dem, was ich in meinem 
Briefe vom 4. d. M. Ihnen über die maaßgebenden Anſchauungen des 
Moments in Betreff der Neuwahlen geſchrieben, etwas zurückzunehmen 
oder zu modificiren. Freilich gehört es zu den Eigenthümlichteiten des 
gegenwärtigen Regimes, ein möglichſt undurchdringliches Geheimniß über 
die nächſten Abſichten und Entſchlüſſe zu ziehen; erfuhren doch ſelbſt die 
miniſteriellen Zeitungen von den Erlaſſen des 2. Septembers nicht früher 


ein Wort, als bis die Erlaſſe Behufs ihrer Veröffentlichung in die 


Deckerſche Offizin geſchickt wurden. Es iſt für einen gewiſſenhaften Kor⸗ 


reſpondenten deshalb heute ſchwieriger denn je, irgend eine pofitive oder 
negative Vorausſagung zu verbürgen, da heute eigentlich uur dem 


„Staats- Anzeiger“ zuverläſſige Informationen über die vollendeten That⸗ 
ſachen vergönnt find. N 8 

Der ſtatiſtiſche Kongreß iſt geſtern Mittag durch den Miniſter des 
Innern eröffnet worden. Die Zahl ſeiner Mitglieder beträgt nicht, wie 
die „Kreuzzeitung“ meldet, 283, ſondern 383, darunter 89 Ausländer. 
Unter den letzteren ſind ziemlich die Hälfte Delegirte auswärtiger Staats⸗ 


regierungen, unter den erſteren die Mehrzahl bis auf einen verſchwinden⸗ 
Ganze hat danach einen übetrieben of⸗ 


den Bruchtheil Beamte. Das | ch einen übetrieben 
ficiellen Charakter und officielle Formen. Heute iſt für die militäriſchen 
Gäſte Feſtvorſtellung im Opernhauſe, morgen für den Kongreß. Mit 
einer Extrafahrt nach Potsdam und einem Koncert im Garten des Her⸗ 
renhauſes werden demuächſt die Feſtlichteiten erſchöpft fein, welche dem 


Kongreſſe von der Staatsregierung zu Theil werden. Unſere ſtädtiſchen 
der Staatsregierung hierin nicht kon⸗ 


Behoͤrden weuigſtens werden mit! 75 f H 
kurriren. So viel ich weiß, iſt ein an den Magiſtrat gerichtetes bezüg⸗ 


liches Anſchreiben des Direktor Engel bisher ohne Erwiderung geblieben. 
1 Daß der neuerlich durch die „Oſtſee⸗Zeitung“ veröffentlichte Auf⸗ 


ruf des „Komitet Wielkopolski“ nicht den letzten Monaten angehört, iſt 


bereits anderweitig berichtigend bemerkt; er datirt vom 30. Mai d. J. 
Der Aufruf ſcheint weſentlich nur den Zweck gehabt zu haben, den Ein⸗ 
druck, den die Zerſprengung des Dzialynsti'ſchen Komité's hervorgeru⸗ 
fen, zu paralyftren und das Großpolniſche Komite überhaupt weniger 
eine fefte neue Organisation, als eine neue Firma zu ſein, unter der ‚eine 


Anzahl. Führer der aufſtändiſchen Bewegung in Ihrer Provinz agirt. 


Der Gutsbefiger Julian Mitteljtädt aus dem Mogilno er Kreiſe, der 


immer mehr an Be⸗ 


— 


vorgeftern hier in die Hausvoigtei zur Haft eingeliefert worden, ſoll 
der Beitreibung von Steuern für jene Furma überführt fein. — Zum 
13. dieſes Monats erwartet man hier ein verſtärktes Aufflammen 
der Inſurrettion und der inſurrektionellen Zuzüge. Es iſt der erſte 
Sonntag nach Mariä Geburt, an welchem die tauſendjährige Ju⸗ 
belfeier zur Erinnerung an die Einſetzung der Piaſten und die Ein⸗ 
führung des Chriſtenthums in Polen am Goploſee begangen werden 
ſollten. Vielleicht erinnern Sie ſich noch des mertwürdigen Aufrufs aus 
dem November v. J. zur Begehung dieſer Feier, und ſeiner wunderbaren 
hiſtoriſchen Geſichtspunkte. Wenn auch, hieß es, die Piaſten 860 zur 
Regierung gekommen, und das Chriſtenthum ſchon 855 eingeführt wor⸗ 
den, jo ſei das Letztere doch eine unſichere Zeitbeſtummung, bei einem Mil⸗ 
lennium läme es niemals auf ein Paar Jahre mehr oder weniger an, — 
deshalb ſolle die Jubelfeier mit dem erſten Sonntage nach Mariä Ge⸗ 
burt im Jahre 1863 begangen werden. Bei ſolcher Stärke geſchichtlicher 
Traditionen in einem Volle muß man wohl für den 13. d. M. auf eine 
ſehr ſpontane nationale Bewegung vorbereitet ſein. 


(Berlin, 7. September. [Vom Hofe; Verſchiedenes.] 
Der König empfing heute Morgen den aus Wien hierher zurückgekehrten 
Prinzen Karl und fuhr alsdaun um halb 11 Uhr nach dem Tempelhofer 
Felde, wo die Parade über das Garde - Korps und die Mecklenburgiſchen 
Truppen abgehalten wurde. Die Frau Kronprinzeſſin erſchien wieder 
zu Pferde an der Seitedes Königs und trug die Uniform des Leibhuſaren⸗ 
Regiments No. 2. Der Himmel drohte zwar mit Regen, doch fielen 
nur einzelne Tropfen. Um 1 Uhr Mittags war die Parade beendigt, 
und hatten ſich alle Regimenter der Zufriedenheit des oberſten Kriegsher rn 
zu erfreuen. — Der Großherzog und die Frau Großherzogin von Baden, 
werden ſich den hier eingegangenen Nachrichten zu Folge ſchon in Kurzem 
auf längere Zeit nach England begeben. Der Prinz und die Prinzeſſin 
Wilhelm von Baden, die ſich gegenwärtig dort befinden, wollen am 20. 
Sepiember die Rückreiſe antreten und zum Beſuche dir Großherzogin 
Marie von Rußland, Herzogin von Leuchtenberg, auf vier Wochen nach 
Genf gehen. — Die Großfürſtin Konſtantin wird in dieſen Tagen von 
Warſchau hier erwartet. Die hohe Frau wird zunächſt in Actenburg 
und Hannover Beſuche machen. 

Der Muniſterpräſident v. Bismarck wird morgen Abend aus der 
Provinz Pommern zurückerwartet. — Der Oberpräſident der Rhein⸗ 
provinz, v. Pommer⸗Eſche, iſt hier angekommen und bei ſeinem Bruder, 
wird derſelbe vom Könige empfangen werden. — Der Hausminiſter 
v. Schleinitz iſt heute nach längerer Abweſenheit wieder hierher zurückge⸗ 
kehrt. — Der Großherzog, der Prinz Friedrich der Niederlande, der 
Prinz von Oldenburg und andere fürſtliche Perſonen nahmen heute Nach⸗ 
mittag vor der Tafel im Schloſſe die Ausſtellung im Konzertſaale des 
Schauſpielhauſes in Augenſchein. Unter den Beſuchern befand ſich auch 
der Oberſt v. Seydlitz aus Poſen, welcher die Zuſage machte, daß er noch 
mehrere intereſſante Gegenſtände von dem Reitergeneral v. Seydlitz und 
ſeinem Vater, der in den Freiheitskriegen Adjutant Yorks war, zur Aus⸗ 
ſtellung liefern werde, und namentlich bemerkte, daß ſich von dem Gene⸗ 
ral v. Sepdlitz deſſen Feldmundtaſſe und Feldbett in feinem Beſitz befän⸗ 
den. Außerdem iſt eine Sammlung von Karrifaturen fein Eigenthum, 
welche im Jahre 1815 in Paris und London gegen Napoleon erſchienen 
und die Fürſt Blücher von London mitgebracht hat. Oberſt v. Seydlik 
verſprach dieſe intereſſanten Sachen einzuliefern, ſobald er nach Ablauf 
feines Urlaubes nach Poſen zurückgekehrt iſt. — Der Flügeladjutant des 
Kaiſers v. Oeſtreich, v. Latour, der einige Tage hier verweilte, iſt bereits 
wieder nach Wien zurückgekehrt. 


x Berlin, 7. September. [Statiſtiſcher Kongreß] Se. 
Exzellenz der Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg eröffnete die 
Sitzung im großen Sitzungsſaale des Herrenhauſes am 7. September 
um 11 Uhr. Er hieß die Mitglieder des Kongreſſes willkommen in der 
Reſidenz des Staates, wo die Statiſtik zuerſt als Wiſſenſchaft gepflegt 
worden ſei. Süßmilch und andere Schriftfteller über Statiſtit jeien 
Preußen geweſen. Der große Kurfürſt habe im Jahre 1683 die erſten 
Volkszählungen angeordnet. Im Jahre 1845 ſei durch fönigl. Kabi⸗ 
netsordre Friedrich Wüͤhelm III. das ſtatiſtiſche Büreau für Preußen 
errichtet worden. Der Minifter verbreitete ſich darauf über die Gegen⸗ 
ſtände für die Verhandlungen des diesmaligen 5. Kongreſſes. Er ſetzte 
Regierenden ein großes Intereſſe für ſtati⸗ 
ſtiſche Feſtſtellungen gehabt hätten, jetzt auch die Regierten. Die Er⸗ 
fenntnig der Wahrheit jei ein Bedürfniß der Regierung, um für die 
Boltewohlfahrt zu ſorgen. Der Miniſter, als Vorſitzender, erklärte 
darauf den Kongreß für eröffnet. 

Darauf ergriff der Dr. Engel das Wort und theilte mit, daß ſeit 
dem letzten Kongreſſe einige der hervorragendſten Beſchützer und Pfleger 
der Statiſtik geſtorben ſeien. In erſter Linie nannte er den Prinz⸗ 
Gemahl der Königin von England. Hierauf forderte er Dr. Farr auf, 
einige Worte dem Andenken des gefeierten Verſtorbenen zu widmen. 
Dr. Farr bemerkte in engliſcher Sprache, daß die Eröffnungsrede, welche 
Prinz Albert auf dem letzten Kongreſſe geſprochen habe, auf alle Zu 
hörer einen unvergeßlichen Eindruck gemacht habe, und daß, wenn Prinz 
Albert, der den Beinamen „des Guten“ zu führen berechtigt ſei, länger 
gelebt hätte, manche Mängel der Statiſtik ſchon beſeitigt worden wären. 
Hierauf feierte Herr Quetelet, früher Lehrer des Prinzen Albert in 
der Mathematik, in warmen Worten die Verdienſte dejjelben um die 
Wiſſenſchaft überhaupt, namentlich um die Statiftil. Der vorſitzende 
Mimiſter forderte die Verſammlung auf, durch Erhebung von den 
Sitzen der Verehrung für den verſtorbenen Prinzen Albert Auedruck zu 
geben. Es wurde darauf der Virdienſte des Lord Siduey Herbert, frü⸗ 
herem Kriegsminiſter von Großbritannien, um die Statiſtik, namentlich 
die militäriſche, Erwähnung gethan. Es folgten noch einige andere Ne⸗ 
krologe früherer Mitglieder des ſtatiſtiſchen Kongreſſes, die jeit der letzten 
Zuſammentunft mit Tode abgegangen find. 


auseinander, wie zuerſt die 


1 


N ee 


Herr Gehelmer Oberregierungsrath v. Hermann aus München 
ſprach darauf im Namen der Verſammlung den Dank aus für die gute 
Aufnahme, die der Kongreß in Berlin gefunden habe. Es ſei anerkannte 
Thatſache, daß in Preußen die Statiſtik zuerſt als Wiſſenſchaft gepflegt 
worden ſei, und daß ſeine Regenten dieſelbe immer benutzt hätten, wie 
dies auch heute noch geſchehe, indem der Miniſter des Innern den Vor⸗ 
ſitz übernommen habe. a 

Um 12 Uhr wurde die Plenarſitzung geſchloſſen und begannen die 
Verhandlungen in den Sektionen. ; 

Um 2 Uhr wurden die Mitglieder des Kongreſſes von Sr. Maj. 
dem Rönige im Palais feierlichſt empfangen. Se. Maj. begrüßte die 
Verſammlung in feiner Reſidenz und ſagte, daß die Herrſcher von Preu⸗ 
ßen vorangegangen ſeien, der Statiſtik Beachtung und Unterſtützung zu⸗ 
zuwenden. Auch Se. Maj. habe für dieſe Wiſſenſchaft ein beſonderes 
Intereſſe, weil ſie eine vorzugsweiſe praktiſche ſei, und erwarte von 
den diesjährigen Berathungen die beſten Erfolge für Europa und Preu⸗ 
ßen. Se. Maj. ließen ſich darauf durch den Miniſter v. Eulenburg und 
den Dr. Engel die auswärtigen Mitglieder vorſtellen und geruhten, ſich 
mit einzelnen länger und ausführlicher zu unterhalten, namentlich mit 
den Herren Quetelet, Dr. Farr, Mr. Heywood, David aus Kopenhagen, 
Varentrapp aus Frankfurt a. M., Dr. Aſcher aus Hamburg. Se. 
Maj. waren ſehr huldvoll und ſchienen ſich des beſten Wohlſeins zu er⸗ 
freuen. Um 3 Uhr wurde die Verſammlung entlaſſen und trennte ſich, 
nachdem drei ſtürmiſche Hochs auf Se. Maj. ausgebracht waren. — 
Am Abend von 6 Uhr an fand im Garten des Herrenhauſes eine mili⸗ 
täriſche Muſikaufführung ſtatt. 

— Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ beruht die Nachricht, daß die 
Veröffentlichung eines neuen Wahlgeſetzes unmittelbar bevorſtehe, 
durchweg auf Erfindung. Zur Vorbereitung der Wahlen auf Grund 
der beſtehenden Verordnungen ſei bereits vor einigen Tagen Anwei⸗ 
fung an die Provinzialbehörden ergangen. — Wie die „Nat. Ztg.“ aus 
guter Quelle erfährt, werden die Wahlmännerwahlen in der zweiten Hälfte 
des künftigen Monats ſtattfinden, jo daß die Abgeorduetenwahlen auf den 
Anfang des November angeſetzt werden können. 

— Die „Zeidlerſche Korreſpondenz“ ſchreibt: „Soeben geht uns 
die wohlverbürgte Mittheilung zu, daß bereits geſtern Abend ſpät einzelne 
der Vertreter der achtzehn Fürſten, deren Verbindung mit Oeſtreich auf 
dem Fürſtentage zu Frankfurt a. M. feſtgeſtellt iſt, zu einer Berathung 
zuſammengetreten ſeien, um konforme Schritte auf Grund 
der minifteriellen Denkſchrift über die Auflöſung des 
Abgeordnetenhauſes bei Herrn Miniſterpräſidenten v. 
Bismarck zu thun. Mündliche Interpellationen der thatſächlich 
gewordenen Konföderation Über die Tragweite der preußiſchen Auffaſſung 
ſollen, wie wir hören, einem Kollektiv⸗Schritt über die in der Denklſchrift 
vom 2. September c. dargelegte Anſchauung der Staatsregierung Sei⸗ 
tens der neuen Fürſten⸗Verbindung vorhergehen.“ 

— Es iſt in verſchiedenen Sitzungsperioden des ſtatiſtiſchen 
Kongreſſes ſchon vielfach die Rede davon geweſen, daß es wünſchens⸗ 
werth ſei, einen Modus ausfindig zu machen, durch welchen der Schwer⸗ 
punkt der Abſtimmung bei Beſchlußfaſſungen in die wirklich ſachverſtän⸗ 
digen Mitglieder des F gelegt würde. re 3 man 

ierzu auch wähle l r entweder verletzend exkluſiv einen, 
hierzu auch wähle, ce L *. 6 su erſch au 

m Kongreſſe ſelbſt deshalb am meiſten zu 

Schaden gereichen, weil der größte Theil der Jahresmitglieder dadurch 
ausgeſchloſſen, wenn nicht gänzlich von den Verſammlungen zurückgehal⸗ 
ten werden dürfte. Zu dieſer Befürchtung giebt die Statiſtik des Kon⸗ 
greſſes ſelbſt ſehr genügenden Anlaß. Von 236 Beſuchern der Verſamm⸗ 
lung zu Brüſſel waren 112 aus Belgien, von 364 in Paris Anweſen⸗ 
den 231 Franzoſen, unter 585 in Wien Tagenden 463 Oeſtreicher 
und unter den 595 an der Londoner Verſammlung Theilnehmenden 485 
Briten und 20 den britiſchen Kolonien Angehörige. Hierzu kommt noch, 
daß der Ort der Verſammlung für ſich allein niemals weniger als 75% 
aller Einheimiſchen ſtellte. Ob es lediglich das Intereſſe an der Stati⸗ 
ſtit war, welches die Verſammlung des Kongreſſes ſo bevölkerte, muß 
dem Lokalkundigen zur Beurtheilung anheimgeſtellt bleiben. Von Wie⸗ 
nern wird behauptet, daß z. B. in der kurzen Zeit vom Schluß der Ver⸗ 
ſammlung am Sonnabend bis Sonntag Morgens 6 Uhr, wo die mit 
kaiſerlicher Munificenz gewährte Extrafahrt die Mitglieder des Kongreſſes 
nach dem Sömmering beförderte, Hunderte zur Fahne der Statiſtik ge⸗ 
ſchworen haben und über Nacht Statiſtiker geworden find. Daß fie es 
geblieben, wird nicht behauptet. 

— Seit Gründung der Eiſenbahnen hat der Waarenaustauſch 
und der Handelsverkehr unter den verſchiedenen Nationen einen Auf⸗ 
ſchwung genommen und eine Ausdehnung erlangt, wie ihn ſelbſt die 
kühnſten Erwartungen jener Zeit nicht erwarten ließen, denn die Güter⸗ 
transporte einer nur kleinen Eiſenbahn zählen ſtets nach Millionen von 
Zentnern. Als Beiſpiel führen wir folgende Notizen an: Der Perſo⸗ 


Ruſſiſche Adels⸗Geſchichten. 
(Schluß aus Nr. 208.) 

Wenn Fürſt Alexis fein Mittagsſchläfchen hielt, durfte im Städt⸗ 
chen keine Katze ſich unterſtehen zu miauen. Im Sommer wurde jeden 
Tag nach Tiſche auf dem Balkon des Schloſſes ein Großvaterſtuhl auf- 
geſtellt, in welchem der Fürſt einzuſchlafen pflegte, und bevor er auf- 
wachte, wagte keine Seele in ganz Zaboria und auf den Wolgabooten 
einen Ton von ſich zu geben. Geſchah dies einmal, ſo wurde der Be⸗ 
treffende ſofort beim Kragen genommen und im Stalle mit der vorge- 
ſchriebenen Anzahl von Prügeln beſtraft. Damit Niemand ſich mit 
Nichtwiſſen entſchuldigen könne, wurde während der Sieſta Sr. Hoheit 


auf dem Schloßdache eine Fahne aufgehißt. Da begab ſich's einmal, 


daß ein ruinirter Landedelmann aus der Nachbarſchaft, der bei Fürſt 
Alexis als Schmarotzer lebte, während dieſer ſtillen Zeit unter dem 
Schlafbalkon von Zaboria vorüberwandelte. Als derſelbe am Fenſter 


zwei Damen erblickte, die ebenfalls wegen Mangels an Mitteln bei dem 


reichern Standesgenoſſen ihren Aufenthelt genommen hatten, verſuchte 
der zum Schwatzen aufgelegte Paraſit mit ihnen ein luſtiges Geſpräch 
anzuſpinnen. Sie winkten ihm mit ihren Taſchentücheru, ſich ſtill zu 
verhalten. Er ſeinerſeits antwortete darauf mit allerlei Grimaſſen, um 
ſie zu lautem Gelächter zu bringen, und als das nicht gelang, brach er 


plötzlich mit der erſten Zeile eines Gaſſenhauers los, der „die Straße“ 


hieß, und gab dann Ferſengeld. Die Wächter im Schloſſe waren ein⸗ 
geſchlafen, und der Störenfried entkam, ohne bemerkt zu werden. Der 
Fürſt erwachte und gerieth in die äußerſte Furie über die freche Störung. 
„Wer fang da die Straße?“ fragte er mit Donnerſtimme. Man ſpürte 
nach allen Richtungen hin, aber der luſtige Böſewicht hatte bereits einen 
Heuboden gewonnen, wo er ſich hinlegte und that, als ob er im tiefften 
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nenverkehr zwiſchen Dresden und Leipzig betrug nach Ausweis amtlicher 
Quellen im Jahre 1834 ungefähr: 10,000 Perſonen mit Poſt reiſend, 
34,800 Perſonen mit anderen Gelegenheiten reiſend; zuſammen alſo 
44,800 Perſonen. Der direkte Frachtverkehr wurde geſchätzt zu 398,500 
Ztr.; alſo zu 6,176,750 Meilenzentner. In Wirklichkeit wurden im 
1. vollen Betriebsjahre (1840) transporlirt: 689,026 tr. 10,679,903 
Meilenzentner. Jene 398,500 Ztr. ſind im Jahre 1862 auf 12,874,117 
Ztr. c. 114 Millionen Meilenzentner angewachſen und die Perſonen⸗ 
zahl hat ſich von 34,800 auf 1,046,220 vermehrt. Aehnliches geſchah 
auf der Magdeburger-Leipziger Bahn. Laut eines Schreibens von einem 
ſehr achtbaren und kompetenten großen Handelshauſe in Leipzig aus dem 
Jahre 1829 ſchätzte man das von Magdeburg in Leipzig ankommende 
und zur Verzollung gelangende Gut hingegen auf etwa 100,000 Ztr., 
das abgabenfreie auf etwa 50,000 Ztr.; das von Leipzig nach Magde⸗ 
burg gehende Gut hingegen auf etwa 100,000 Ztr. Man that beim 
Bau der Bahnhöfe u. ſ. w. ein Uebriges, indem man auf 600,000 Ztr. 
rechnete. Am 1. November 1840 begann der Gütertransport auf der 
ganzen Strecke der Bahn und es wurde im Jahre 1841 darauf beför⸗ 
dert: 570,815 Ztr.; im Jahre 1861 aber 13,339,776 Ztr. und 
1862 ſogar 15,149,289 Ztr. 

— Es iſt richtig, daß zur Ver ſtärkung der Feſtungswerke 
an den Hauptfeſtungen eine ziemlich bedeutende Summe von der Landes⸗ 
vertretung gefordert werden wird, die Arbeiten ſelbſt haben aber bereits 
an allen Orten begonnen und werden auf das Angeſtrengteſte fortgeführt, 
auch die Ausrüſtung der Feſtungen mit gezogenen Geſchützen beſchleunigt; 
si vis pacem, para bellum. 

C. S. — Es war bisher in den Lazarethen Brauch, daß bei der 
täglichen Krankenviſitation der Ober- (Regiments - reſp. Bataillons⸗) 
Arzt von ſämmtlichen Aſſiſtenz- und Unterärzten, durch alle Krankenſtu⸗ 
ben begleitet wurde. Es hatten ſchon läugſt mediziniſche wie militäriſche 
Autoritäten das Erſcheinen jo vieler Männer an einem Krankenbette als 
einen Uebelſtand bezeichnet und hervorgehoben, daß damit in vielen Fällen 
eine ſchädliche Aufregung des Kranken herbeigeführt würde. Die Mili⸗ 
tärbehörden ſcheinen diefen und anderen Erwägungen Rechnung getragen 
zu haben, denn, wie es heißt, iſt der bisherige Brauch dahin modifizirt 
worden, daß jetzt der Regiments- reſp. Bataillonsarzt bei der Viſite im⸗ 
mer nur von demjenigen Arzte begleitet werde, welchem das betreffende 
Krankenzimmer ſpeziell untergeordnet iſt. 

Breslau, 7. September. Der am 24. v. Mts. erfolgte 
Tod des Präſidenten des Ev. Ober⸗Kirchenrathes, Wirkl. Geh. R. von 
Uechtritz iſt in vielfacher Hinſicht auch für Ihre Provinz als ein gar 
erheblicher Verluſt zu betrachten, welcher ſich ſo leicht nicht erſetzen laſſen 
dürfte. Bekanntlich hatte der Verſtorbene im Jahre 1854, wenn wir 
nicht irren, im Mai, in Gemeinſchaft mit dem damaligen Ober⸗Konſiſto⸗ 
rialrath (Juſtitiarius des Ev. O.⸗Kirchenraths), jetzigen Kultusminiſter 
Herrn von Mühler die Provinz Poſen bereiſt, um ſich über die fraglich en 
Bedürfniſſe der letztern aus eigner Anſchauung zu orientiren, und die 
Erfahrungen dieſer Reiſe ſind denn auch für die mannigfachſten Zuwen⸗ 
dungen immer von großem Einfluß geweſen. Den Berichten über 
die kirchlichen Zuſtände Poſens, mochten ſie nun auf mündlichem oder 
ſchriftlichem Wege einlaufen, hat Hr. v. U. ſtets eine ſehr rege Theil⸗ 
nahme angedeihen 2 8 — 2 3 

N 12140 „in der! a eine genauere Bela t mi 
der Wirkſamkeit e 15 Vea ſehr Häufig überrascht waren. Von 
dem jo gewöhnlichen Fehler hoher Beamten, nicht gern mit Bitten und 
Eingaben behelligt zu werden, kann er wohl ohne Weiteres freigeſprochen 
werden. Daß er das früher ſo ungemein herrſchende Vorurtheil gegen 
die polniſchen evangeliſchen Gemeinden der drei öſtlichen Provinzen na⸗ 
mentlich auch in Gemeinſchaft mit Herrn ꝛc. v. M. in den höheren 
Verwaltungsſphären mit gutem Erfolge bekämpft und in dieſer Hinſicht 
faſt einen gänzlichen Umſchwung der Anſichten zu Wege gebracht, dürfte 
jedoch den nachfolgenden Geſchlechtern dieſer Gemeinden ſehr zu Gute 
kommen. (Wir müſſen hierbei allerdings einſchalten, daß der Hof⸗ und 
Domprediger Gen. Sup. Dr Hoffmann, in ſeiner höchſt einflußreichen 
Stellung auch von jeher ein überaus warmer Gönner dieſer Gemeinden 
geweſen iſt.) Wenn die Kanoniſten den Satz aufſtellen, daß die Aufſicht 
des Kirchenregiments nicht wie ein Gericht, ſondern wie eine natürliche 
Leitung und Fürſorge, daß ſie nicht in Engherzigleit und fleiſchlichen 
Eifer, ſondern mit Umſicht und Milde im Geiſte chriſtlicher Freiheit und 
Innerlichkeit geführt werden müſſe, jo kann man es v. U. wohl nachſagen, 
er habe dieſen Satz in praxi jederzeit zu üben geſucht. v. U. war bekanntlich 
früher Landrath des Laubaner Kreiſes, in welchem er auch das Gut Nieder- 
Heidersdorfbeſaß. Gegen das Ende des Jahres 1847 wurde er an Stelle des 
reſignirten Konſiſtorialpräſidenten Grafen Stolberg⸗Wernigerode zum 
Präſidenten des Breslauer Konſiſtoriums ernannt und am 24. Febr. 1848 
als ſolcher eingeführt. Seit 1850 hatte er das Präſidium des mittelſt Er⸗ 
laß vom 29. Juni deſſelben Jahres errichteten Ober-Kirchenraths und 
zwar von vorn herein mit dem Range eines Rathes erſter Klaſſe. Eine 


Schlafe läge. Niemand wußte, daß er der Schuldige war, als die jun⸗ 
gen Damen, und dieſe hätten ihn um keinen Preis verrathen. „Wer 
hat da die Straße geſungen?“ kreiſchte Fürſt Alexis Juriwitſch. Die 
Bedienten des Schloſſes rannten wie toll umher, vermochten aber Nie⸗ 
manden zu entdecken, dem man das fragliche muſikaliſche Verbrechen 
hätte Schuld geben können. „Ich will wiſſen, wer die Straße geſun⸗ 
gen hat!“ brüllte der Fürſt zum dritten Mal, indem er jetzt mit einer 
Hetzpeitſche in der Hand auf der Freitreppe des Hauſes erſchien. „Er 
ſoll augenblicklich vortreten, oder ich haue Euch alle miteinander zuſam⸗ 
men.“ Aber die Aufforderung blieb ohne Erfolg, und ſchäumend ver- 
ſchwand die raſende Hoheit wieder im Schloſſe. Bald darauf hörte man 
ein Knacken und Klirren, und es gab eine böſe Zerſtörung unter den 
Spiegeln und anderen Hausgeräthen. 0 

Dem Kerkermeiſter und dem oberſten Kammerdiener kam jetzt eine 
gute Idee. Sie gingen zu Wasla, einem der Mitglieder des Sänger⸗ 
chor im Haushalte des Fürſten, und baten ihn mit vielen Verbeugungen 
und flehentlichen Worten, die Sache auf ſich zu ehmen, da der wahre 
Verbrecher nicht zu finden ſei. Waska war anfangs unerſtändig genug, 
dies abzulehnen, indem er meinte, daß ſein Rücken ihm gehöre und keine 
Neigung ſpüre, mit der Peitſche des Herrn in fo intime Verhältniſſe zu 
treten, als fie in Ausſicht ſtanden. Die Bittſteller verſicherten ihm 
darauf mit Thränen in den Augen, wenn er nur erklären wollte, daß 
er Sr. Hoheit Schlaf geſtört, werde man ſorgen, daß er ungeſtraft bleibe, 
und auf jeden Fall ſollte ihm der erbetene Gefallen mit zehn Rubeln 
vergütet werden, was damals eine große Summe war. Der Sänger 
kratzte ſich hinter den Ohren. Er hatte keine Luſt, ſeinen Rücken zu 
opfern, und doch hätte er das Geld gern verdient. Endlich ſagte er: 
„Na, ich wills geweſen ſein. Aber wenn er mich nicht eigenhändig durch⸗ 
haut, ſeht zu, daß ihrs gnädig macht mit der Prügelſuppe. 


Vermehrung der etatsmäßigen Mitglieder des ev. Ober⸗Kirchenraths 
durch mindeſtens noch einen tüchtigen Kanoniſten gilt ſchon ſeit längere! 
Zeit als ein großes Bedürfniß, da die Durchführung der kirchlichen Gr 
meindeordnung vom 29. Juni 1850 die laufenden Arbeiten ins Enorme 
geſteigert hat. Die ſchon lonjekturirte Berufung des Konſiſtorial⸗ 
Präſidenten v. Röder aus Breslau auf die erledigte Präſidentenſtelle it 
jedenfalls verfrüht. 


Breslau, 7. September. [Unglücksfall.] Wie wir hören, 
iſt Sonnabend Abend bei dem 3. Breslau-Frankenſteiner Zuge in der 
Nähe von Bunzelwitz ein Unglücksfall vorgekommen, indem ein mit meh‘ 
reren Perſonen brfegter Wagen bei unvorſichtigem Paſſiren der Bahn 
von dem Zuge erfaßt wurde. Mehrere Perſonen ſollen getödtet, ein 
ſchwer verwundet, die Pferde aber unverletzt geblieben ſein. Der Zug 
hielt ca. / Stunde, um die verſtümmelten Leichname der Unglücklichen 
von der Bahn zu entfernen. Die Fuhre ſoll aus Würben bei Königs“ 
zelt geweſen ſein. (Bresl. Z.) 


Frankfurt a. O., 6. September. In der geſtrigen außerordenk 
lichen Sitzung lehnten die hieſigen Stadtverordneten den Antraß 
des hieſigen Magiſtrats, auf Bewilligung einer Summe zur Veranſtaltung 
einer Sr. Maj. dem Könige während der Dauer Allerhöchſt feines Haupt‘ 
fine 1993 Namens der Stadt darzubietenden Feſtlichkeit e in 

im mig ab. 


Oeſtreich. Wien, 7. September. Der Kaiſer von Oeſtreich 
iſt am 4. d. Mts. hierſelbſt eingezogen und feierlich empfangen worden 
Der Bürgermeiſter Felinka begrüßte den Kaiſer mit folgender Anrede: 
„Geſtatten Eure . daß ich den freudigen Gefühlen Ausprud 
ebe, welche die geſammte Bevölkerung Ihrer getreuen Haupt⸗ und Reſidenz 
ſtadt Wien bei der glücklichen Rückkehr ihres zen Kaiſers beſeelen. 
i 5 ure Majeſtät während Ihrer Reeiſe 
af ee empfängt Sie bei der Rückkehr in Eurer Majeſtät getreuen 
Stadt Wien. 
Dieſer allgemeine Jubel ſoll jedoch durch ganz Deutſchland, j 
Europa die 1 tragen: daß die Völker Deſtriichs — Nia 
min em Kur Diajefikt baben Den aroßßerzigen Euch det 
Denn, Eure Maje aben den großherzigen En t, den 
hiſtoriſch richtigen Grundſatz zur Geltung zu beingen, daß, Joe aller dei 
ſchen Stämme Einigung auch das Emporblühen Oeſtreichs beförderl 
nn 5 Oeſtreichs Kraft nöthig iſt, um Deutſchland vor Jeder Besch 
u en. R 
Dieſe Kraft Oeſtreichs wurzelt jedoch in der von Eurer Majeſtät groß‘ 
müthig gewährten freien faulen in dem Heldenmuthe der Öltreichrjche 
Mol auf ren Haile Biden: ber fowie Tin Defterih ra an alen Ka 
olz guf i + 5 n 
5 Gott erhalte unſern guten Kaiſer! Er Tebe boch 115 ag‘ 
Der Kaiſer erwiderte: 
Ich ſpreche Ihnen mit Freude Meinen Dank für den Mir bereiteten 
freundlichen Empfang aus. Es war mein Beſtreben, die Inte 
eſſen Oeſtreichs in Frankfurt auf das wärmſte zu vertreten 
und es freut Mich, verſichern 5 können, daß Ich überall in Deutſchland die 
wärmſten Sympathien für unſer Vaterland angetroffen habe. 
Bei dieſem Anlaſſe erneuere Ich Ihnen, Ra Vue oe der 
= ne und Meinen Dank für Ihre Mübe bei der Durchfüh 
rung des Volksfeſtes. or 
Es hat Meinem Herzen wohlgethan, die gute Haltır ie lebhaften 
8 en 3 ge meer Steh nd erh, 
ernehmen, un $ i 
Bere daran The 5 Unnen. . 
Sächſ. Herzogth. Weimar, 5. Septbr. Mean hat dit 
Abſtimmung unſeres Großherzogs in der letzten Sitzung der Fürſten, 
konferenz zum Theil ſo aufgefaßt, als ob er ſich überhaupt gegen das 
Reformprojekt, wie es von Oeſtreich ausgegangen, erklärt habe. Die 
ſer Auffaſſung tritt die heutige „Weimarer Zeitung“, wie es ſcheint, in 
offiziöfer Weiſe entgegen. Die großherzoglich ſächſiſche Regierung be 
trachte die Reform⸗Akte als geeignete Grundlage für Zuftandebringumd 
einer Bundesreform, wie fie unter den gegebenen Verhältniſſen mög 
lich iſt. Allein der Großherzog wollte ſich in dem jetzigen Stad 
der Sache, wo noch die Verhandlungen mit Preußen ausſtehen, nit 
definitiv erklären, wollte nicht ſich die Möglichkeit benehmen, a 
ſeine eigenen oder Anderer Verbeſſerungs⸗Antrüge zurückzukommen 
— Dem Großherzog, der ſich ſogleich von Eisenach aus wieder auf fein? 
Sommerreſidenz Wilhelmsthal zurückgezogen hatte, ſollte geſtern Abend 
von Eiſenach aus ein Fackelzug gebracht werden. Der Großherzog abet 
hat denſelben abgelehnt; das betreffende Handſchreiben enthält die für die 
politiſche Situation ſehr bezeichnende Stelle: „Selbſt in dem von un 
Allen gewiß heiß erſehnten Falle, daß die Frankfurter Konferenz füt 
unſer weiteres wie engeres Vaterland ein erfreuliches Reſultat herbei 
führen Di muß die Feſtfreude jetzt als eine durchaus verfrühte bezeich 
net werden.“ 


Aus Schleswig ⸗Holſtein, 6. September. [Truppen 
transport; die Bundesinſpektion.] Wie aus Flensburg ge' 
meldet wird, ſind neuerdings dort wieder zahlreiche Truppenkörper aus“ 
geſchifft worden, die alsdann von da nach dem Uebungslager bei Schles⸗ 


Unfere Segenswünſche begleiteten 


Inzwiſchen hatte ſich der Fürſt in einen Grimm hineingearbeittl 
der an vollſtändige Verrücktheit grenzte. Er drohte, nicht blos } 
ſeiner Domeſtiken tauſend Hiebe geben zu laſſen, ſondern gleichermaßen 
den ſchmarotzenden Adeligen, die bei ihm lebten. „Geht und fragt die 
jungen Damen oben,“ ſchrie er, „und wenn ſie's nicht wiſſen, kriegen fl 
ebenfalls Prügel.“ Alle Welt war in Furcht und Zittern. Ni 
wagte zu ſprechen. Man getraute ſich kaum zu athmen. „Die Knut 
geholt!“ kreiſchte Alexis Juriwitſch, daß es durch das ganze St ! 
zu hören war. Da kam Rettung für die ſchwerbedrohten Rücken., 
bringen ſie den Menſchen, da haben ſie ihn,“ ſagten Mehrere zugleich, 
als der Kellermeiſter und der Kammerdiener den braven Waska mit ge⸗ 
feffelten Händen und Füßen herbeiſchleppten. Der Fürſt ließ ſich auf 
ein Sopha nieder, um mit gebührender Würde das Urtheil zu sprechen. 
Waska wurde vor ihn gebracht, und die Zuſchauer, die das Schrei, 
erwarteten, waren jo voll Angſt, daß ſie nicht wußten, ob fie todt 
lebendig waren. „Du alſo haſt die Straße geſungen?“ fragte mit der 
Miene des Großinquiſitors der Fürſt. — „Halten's zu Gnaden, aller“ 
durchlauchtigſter Herr — ich habe es gethan,“ antwortete der arm 
Sünder. — Der Fürſt ſchwieg eine Weile, dann ſagte er: „Du paft 
eine wunderſchöne Stimme,“ und ſich zu der Dienerſchaft wendend⸗ 
„man gebe ihm einen geſtickten Kaftan und zehn Rubel.“ — „So 
Sie denn,“ bemerlte der alte Bauer, der die Geſchichte erzählt, „was 
ein gutherziger Mann Prinz Alexis Juriwitſch war. Er war ein 
und allein ein Freund der Ordnung, und die, welche ſie nicht b 
teten, wurden raſch und ſtreng beſtraft.“ ' 

Die Gaſtfreundſchaft des Fürſten war eben fo prunkhaft als bar’ 
barifch. Bei großen Feſtlichkeiten, wie z. B. dem Namenstage des Jen 
ſten, wurden mehrere hundert Perſonen zum Eſſen geladen. Von dies in 
ſpeiſten achtzig bis hundert im Banketſaal und vier⸗ bis fünfhundert MW 


des 


nd 
geb 
aſt 
üff 


wig weiter gezogen find. Nachdem bereits am 1. d. 2 Dragonerregimen⸗ 
ter, 2 Bataillone und die Garde zu Fuß dort eingetroffen waren, langte 
am 3. auch das 10. Bataillon von Fredericia dort an, denen alsdann 
auf ſechs Transportfahrzeugen, die von den Panzerſchoonern „Abſalon“ 
und „Esbern Snare“ und dem Schraubenſchooner „Fylla“ ins Schlepp- 
tau genommen wurden, das Gardehuſarenregiment folgte. — Dagegen 
ſcheint es, daß die däniſche Regierung für die Inſpektion des Bundes⸗ 
kontingents diesmal durchaus keine weiteren Vorbereitungen treffen wolle. 
Selbſt däniſche Blätter moquiren ſich bereits darüber, indem ſie die 
Vermuthung ausſprechen, daß die angekündigte Inspektion wohl über- 
haupt nicht ſtattfinden werde. „Vor fünf Jahren bei derſelben Gelegen⸗ 
beit“, heißt es z. B. in einem däniſchen Blatte, „wurden zu der Inſpek⸗ 
tion große Anſtalten gemacht, eine große Menge von Material und Wa⸗ 
gen, die mit dem holſteinſchen Kontingent zu ſtellen ſind, wurde in 
Rendsburg gelagert und die Abtheilungen, welche das Kontingent bilden 
sollten, dorthin geführt. Von alledem ift in dieſem Jahre bis jetzt keine 
Spur zu ſehen. Die Wagen wie das Material find wohl größtentheils 
auf Alſen, Fredericia und Schleswig und werden dort wohl bleiben. 
Das 14. Bataillon bleibt in Ratzeburg liegen und die übrigen Abthei⸗ 
lungen, welche das Kontingent bilden, ſollen, wie es heißt, in Seeland 
bleiben. Sollen die Bundesgenerale vielleicht nach Seeland kommen, 


um dort die Inſpektion abzuhalten?“ (M. Z.) 


Großbritannien und Irland. 5 
London, 5. Septbr. [Die deutſch⸗däniſche Frage] wird 
don der engliſchen Preſſe immer noch in der bekannten dänenfreundlichen 
Weiſe behandelt. Originell wenigſtens iſt die Art, wie „Saturday Re⸗ 
view“ bei einem Blick auf Frankfurt und die deutſchen Bundesreform⸗ 
wehen Deutſchland den Dänen gegenüber zugleich recht und unrecht giebt. 
ſcheint, Deutſchland ift eine Art Shylock ohne Kurage; nicht ſehr 
ſchmeichelhaft iſt das Urtheil zwar, aber neu, und es implicirt mindeſtens, 
daß die deutſchen Forderungen nicht ganz aus der Luft gegriffen find, 
ſondern ſich auf den Buchſtaben des Geſetzes ſtützen, welchen die Englän- 
der ſelbſt in Politik, Jurisprudenz und Religion ſehr zu reſpektiren pfle⸗ 
gen. Das Blatt jagt: 2 
Niemand darf ſich prophetiſch genug dünken, um die Geſtalt errathen 
zu können, welche die Reform Deutſchlands annehmen wird, denn 33 wird 
den einer Reibe von Ereigniſſen abhängen, die noch im Dunkel der ukunft 
ſchlummern. Namentlich wird fie von der 21 — oder kürzeren Fortdauer 
europäiſchen Friedens abhängen. Sollte Deutſchland je in einen Krieg 
für eine gemeinſame Sache hineingezogen werden, jo würde die Einheitsbe⸗ 
wegung einen ungeheuren Anſtoß erhalten, und die Umſtände des Krieges 
würden die ſchließliche Anordnung beſtimmen. Deutſchland wird nicht leicht 
den Krieg ziehen, wenn es nicht ſehr hart gedrängt wird; aber dies kann 
der Fall ſein, und daſſelbe Nationalgefühl, welches auf die Begründung eines 
ütſchen Parlaments bindrängt, kann auch zum Beginn des 5 77 Krieges 
treiben, den die meiſten Deutſchen wirklich verlangen. Es kann keinem Zwei⸗ 


tel i de andere Nation als die deutſche längſt Dänemark 
den Nel. n eld dä Die Deutichen ſind gründli e e 
Ihe Recht haben, und ganz guf⸗ 


wig⸗Holſteins, der tiefſten Ueberzeugung, daß ſie Rı 
Ai inihren Yun ch, Dänemark zur Gerechtigkeit zu zwingen. Die Gefahr 
i aber darum nicht ſehr drohend, denn Europa billigt den projektirten Krieg 
ncht. Ten die Deutſchen gehören zu der Gattung Bienen, die man mit einer 
Anneke den Handvoll Staub in Ruhe bält. Und doch it es nicht durchaus 
ui, daß eine der beiden deutſchen 2 es der Wagniß werth 

— urch einen volksthümlichen Krieg ihrer Nebenbublerin die Führerſchaft 
2 yo Auch ſeben wir nicht, wie die Gefahr abgewendet oder Däne⸗ 
end ein Dienſt geleiſtet 2 kann Nen daß wii ale ee 
hee achbar Verfü. Coiveit bie 


e ein großer Nachbar b 
Lache un ach vom legalen Geſichtspunkt beurtbeilt werden Toll, kommt 


ie uns dünkt, bei der Diskuſſion am beſten weg, denn Däne⸗ 

mern, Verpflichte, zu Gunſten Sch 190 85 zu thun, was es nicht ge⸗ 

than hat und, gleichviel ob mit oder ohne gute Entſchuldigung, noch immer 

zu thun verweigert. Aber Deutſchland hat ſich von Dänemark ein Zuge⸗ 

niß zufagen laſſen, das einen jo kleinen Staat für ſeine Exiſtenz zittern 

cht, und —— wünſcht ſehr lebhaft, daß Dänemark nicht in ſeiner 

iſtellung geſchwächt werde. Wir geben zu, daß Deutichland ein Recht 

ei ſein Pfund Fleiſch hat, aber wir find uns klar darüber, daß es weder 

Auſer Wunſch noch unſere Abſicht iſt, unſern Freund umbringen zu ſehen. 

Der deutſche Jude iſt mit ſeinem Meſſer nicht ſo ſchnell bei der Hand, daß 

Dir feine offnung baben jollten, irgend ein Daniel werde immer im rechten 
Audenblich auftreten und zeigen, wie ſich der Streich abwenden läßt, 


Frankreich. 1 

g aris, 5. Sept. [Tagesbericht.] Die Auflöſung der preu⸗ 
be Kane 115 5 Alen di Motivirung dieſes Aktes in dem mi⸗ 
miſteriellen Berichte haben hier Aufſehen gemacht. — Die polniſche Frage 

in den Hintergrund geſchoben, weil die Regierung von den amerikani⸗ 
ſchen Angelegenheiten immer mehr in Anſpruch genommen wird. Wenn 
daher das „Memorial Diplomatigue“ morgen den Nachweis führen 
wird, daß die Beziehungen Frankreichs und Oeſtreichs vollkommen die⸗ 
ſalben geblieben, ſo kann man ihm wenig poſitiv bekannte Thatſachen da⸗ 
gegen vorführen. Frankreich hat ſich nicht jählings in eine neue Kombi⸗ 
nation geſtürzt, ſondern dieſe bereitet ſich langſam vor; aber die franzd« 
fich oſtreichiſche Allianz iſt gründlich verdorben, mag der Kummer des 


den Galerien rings über demſelben. An dem einen Ende der Haupttafel 
ab die Fürſtin mit einer Anzahl der vornehmſten von den eingeladenen 
h amen rechts und links zur Seite, am andern Ende der Fürſt, umge⸗ 
G von Generalen, Gouverneuren und anderen hochgeſtellten Beamten. 
Stuß an mahm Platz nach ſeinem Rang und maapte ſich Einer einen 
Fürſten ob der über feinem Stande war, jo. wurde der Hofnarr des 
5 en 1 ihm, wenn er einmal aufſtand, heimlich den Stuhl 
decke 1 Rh die Aufwärter wurden angewieſen, beim Herumgeben 
0 ein, bur lbergepen. Auf der Diele neben dem Fürſten hockte 
dect = m innigen mit dem Namen Miſchta, lints ein Jurodewe, 
li h. ein Bla ſinniger, die in Rußland wie in der Tüte für halbe Hei⸗ 
We angeſehen werden,. Leßterer hatte eine Schüſſel in der Hand und 
ag nichts am Leibe als ein ſchmutziges zerfetztes Hemd. In die Schüſ⸗ 
cb warf der Fürſt aus allen Schüſſeln etwas, dazu Pfeffer, Senf, Wein 
ind Kwaß, ein ſeltſames Magont, welches Spira zu verzehren pflegte, 
dem er Ammenreime dazu ſang. Auch den Bären pflegte Alexis Juri⸗ 
wiſch eigenhändig zu füttern und ihm dabei eine ſolche Menge Wein zu 
ben, daß das Thier kaum noch auf den Füßen ſtehen lonnte. Die 
Gi e im Allgemeinen aßen aus ſilbernen, der Fürſt, ſeine Gemalin und 
ige beſonders diſtinguirte Perſonen dagegen fpeiften aus goldenen 
hi eln und Tellern. Hinter jedem Stuhl ſtanden zwei Bediente und 
einer Ecke des Saales befanden ſich Hanswürſte, Taubſtumme, 
werge und Kalmücken, die auf Beendigung des Mahles warteten und 
0 inpmifchen mit einander herumbalgten. Unmittelbar nach Tiche 
ande die Geſundheit des Fürſten getrunken, unten in Champagner, 
Heister den Galerien in Meth und Kirſchwein. Dann begann das Or⸗ 
zu ſpielen, das Sängerchor zu ſingen. Es wurden Kanonen ab- 
nett, die Hauswürſte machten ihre Luftſprünge, Purzelbäume und 
en vor Sr. Hoheit, die Zwerge quiekten, ſelbſt der Taubſtumme 


3 


„Mémorial“ 
nale“ ſucht Guéroult nachzuweiſen, 


bedürfe. — Es heißt, das Geſchwader an der amerikaniſchen Küſte werde 
bedeutende Verſtürkungen erhalten Kontre⸗Admiral La Ronciere le 
Nourry wird wahrſcheinlich zum Kommando deſſelben berufen wer⸗ 
den. Herr Hidalgo, Mitglied der mexikaniſchen Deputation, 
iſt nach Miramare, dem Landſitze des Erzherzogs Maximilian, ab⸗ 
gereiſt, nachdem er vorher eine Audienz beim Kaiſer gehabt hat. — 
Nach der „Nation“ ſoll der. zwiſchen Dänemark und Schweden abge⸗ 
ſchloſſene Vertrag erſt am Tage des Einrückens der deutſchen Truppen 
in Holſtein unterzeichnet werden. — Nach dem „Pays“ iſt es außer 
Zweifel, daß der Erzherzog Maximilian die mexikaniſche Krone annimmt. 
Der Herzog von Albufera, den mehrere Journale in einer Miſſion 
nach Schweden reiſen laſſen, iſt der Sohn des Marſchalls Suchet, Her⸗ 
zogs von Albufera, und von Antoinette de St. Joſeph, einer Schweſter 
der Königin von Schweden, Frau v. Bernadotte. Der Herzog iſt alſo 
ein Verwandter der ſchwediſchen Königsfamilie. — Nubar Paſcha hatte 
heute eine Konferenz bei Drouin de Thus. Er iſt beauftragt, der hie⸗ 
ſigen Regierung die Gründe auseinander zu ſetzen, welche den Sultan be⸗ 
ſtimmen, der Suez⸗Kommiſſion die ihr gemachten Konzeffionen zu ent- 
ziehen und die Zwangsarbeit der Fellahs aufhören zu laſſen. — Der 
„Monde“ macht ſich in feinem Finanz⸗Bulletin über die Broſchüre La 
France, le Mexique et les Etats Conföderes luſtig, von der man 
wirklich auswärts einiges Aufheben macht. Herr Crampon vermuthet, 
daß der Verfaſſer dieſes Opus ein gewiſſer Herr Rappetti (früher Re⸗ 
dakteur des Illustrateur des Dames) ſein dürfte, und wundert ſich über 
die Naivetät, ſich um derartiges Zeug zu bekümmern. 

— [Zur polniſchen Frage.] Das „Memorial diplomatique“ 
kündigt an, daß das Kabinet zu Petersburg nach langem Zögern die Be⸗ 


— 


autwortung der Noten der drei Mächte beſchloſſen habe. Man verfichert, 


daß es in keiner Weiſe die Kompetenz der drei Mächte, in der polniſchen 
Frage vermittelnd aufzutreten, beſtreiten werde. Der eigentliche Kern 
der ruſſiſchen Antwort wird darin beſtehen, die Müchte im Voraus dahin 


zu beſtimmen, die Konzeſſionen, welche demnächſt in Polen oktroyirt 
werden, als vollſtändig befriedigende Zugeſtändniſſe des Kaiſers Alexan⸗ 
Das „Memorial 


der an ſeine polniſchen Unterthanen zu acceptiren. 
diplomatique“ fügt hinzu, daß es beſtimmt verſichern kann, die wohlwol⸗ 
lenden Abſichten Rußlauds 

faſſen: Das ruſſiſche Gouvernement habe ſich im Prinzip für die Be⸗ 
willigung einer Konſtitution und provinziale Einrichtungen entſchieden 
und werde diefen Entſchluß in offieibſer Form zur Kenntniß der Groß⸗ 
mächte bringen. 


Paris, 6. Sept. [Telegr.] Der heutige „Moniteur“ ver⸗ 


öffentlicht ein kaiſerliches Dekret, welches den mexikaniſchen General Mar⸗ 


Ehrenlegion ernennt. — Laut Berichten 


quez zum Kommandanten der 
den förmlichen Befehl zur Vertreibung der 


aus Japan hatte der Micado 
Ausländer ertheilt. — Die 
trag mit Dänemark abgeſchloſſen. 


Italien. 
Turin, 5. September. 


Abgeordnetenhauſes, Herr La Farina, ift heute geftorben. 


— Das „Giornale di Roma“ vom 1. d. Mts. veröffentlicht die Schweſter Anna und des 
bunals della Segnatura, des Monſ. Mertel zum Prüſidenten des N eh 


Ernennung des Kardinals di Pietro zum en Prüf 
Staatsrathes, des Monſ. Sacconi zum Präfekten der ropaganda 
und Präſidenten der Azienda generale della Camera degli spogli. 
— Laut Briefen aus Rom vom 2. September hätte der Papſt 
die Aufforderung zum Gebete für Polen, welche den Schluß des bei Ge⸗ 
legenheit der neulichen Prozeſſion von dem Kardinal⸗Vicar erlaſſenen 
Schriftſtückes bildet, dieſem Dokumente mit eigener Hand hinzugefügt. 
— Das Urtheil im Proceß Barberini iſt gefällt worden, 
Quattromani ward der Verſchwörung ſchuldig befunden und zu zehn 
N Einſchließung verurtheilt, die Fürſtin Barberini hiugegen frei⸗ 


geſprochen. 

— Nach dem „Pungolo“ von Mailand f and am 1. Septbr. ein 
Duell in dieſer Stadt zwiſchen Herrn Filippo Filippi und dem Redak⸗ 
teur der „Cicala Politiea“, Hrn. Matchowich, ſtatt. Erſterer hatte Ge⸗ 
nugthuung für einen in dem Blatte des letzteren veröffentlichten Schmüh⸗ 
artikel verlangt und erhielt, nachdem man ohne Reſultat einige Kugeln 
gewechſelt, in einem Säbel Duelle einen ziemlich gefährlichen Hieb 
quer von der Stirn herab durch die Naſe. Nachher verſöhnte man 
ſich, und Herr Matchowich drückte ſemm Bedauern über die Veröffent⸗ 


lichung des Artikels und ſeine Achtung für die übel zugerichtete Perſon 


eines Gegners aus. 
f \ Rußland und Polen. 
1 Aus Rußland, 31. Auguſt. Die Rückkehr des Großfürſten 


darüber noch fo groß fein. — In der „Opinion Natio⸗ 
e daß Frankreich überhaupt keine 
Alliitte zu einer Löſung der polniſchen Frage finden werde und auch feine 


gegenüber Polen ſind wie folgt zuſammenzu⸗ 


chineſiſche Regierung hat einen Handelsver⸗ 


Der Vice⸗Prüſident des italieniſchen 


aus Polen hat hier durchweg eine freudige Aufregung hervorgerufen. — 
Von den aus den Reſerven gebildeten Henn Denen ſollen drei nach 
Polen und fünf in die weſtlichen Gouvernements verlegt werden, der Reſt 
aber wird in Rußland bleiben. Das gegenwärtig in Narwa ſtationirte 
ſächſiſche, künftig Omskiſche Regiment, wird feinen Garniſonort wech⸗ 
ſeln und es ſoll, da Narwa aufhört Feſtung zu ſein, von nun an ſtets 
nur ein Bataillon in dieſer Stadt garnifoniven. 

Seit vier Tagen haben wir ſehr heißes Wetter und die Ernte hat 
guten Fortgang. Auffallend iſt es dem Fremden, wenn er jetzt auf dem 
Felde ſieht, wie die Leute im hieſigen und Petersburger und auch in eini⸗ 
gen anderen Gouvernements ſchon wieder die Roggenſaat beſtellen, wäh⸗ 
rend der reife Roggen noch auf dem Halme ſteht, und bei dem äußerſt 
raſchen Wachsthum man neben einem reifen und der Sichel harrenden 
Aehrenfelde die junge Saat bereits wieder bis auf 2—3 Zoll Höhe grü⸗ 
nend emporgeſchoſſen ſieht. Man eilt mit der Einbringung des reifen 
Getreides hier gar nicht; da es doch in der Stiege gedorrk und dann erſt 
gedroſchen wird, kommt es gar nicht darauf an, ob es auch feucht wird. 
Mit jeltenen Ausnahmen wird das Getreide hier durchweg mit der Sichel 
geſchnitten, unmittelbar hinter dieſer in Garben gebunden und in Man⸗ 
deln, Haufen von 15 Gebund, fo aufgeſtellt, daß 14 Garben unten aus⸗ 
einander und mit den Köpfen aufrecht aneinander gelehnt werden, und die 
15. Garbe oben darüber geſtülpt wird, ſo daß die Aehren über die andere 
Garben herabhängen und gleichſam ein Dach bilden (wie in Schlefien). 
Da die Luft einen ſolchen Haufen überall durchziehen kann, und das 
Ganze vom Regen wenig leidet, ſo ſtehen dieſe Haufen (Puppen) ruhig 
im Felde und werden ganz nach Bequemlichkeit und nach und nach erit 
in die Darrſtiegen eingefahren. Rußland ift im Allgemeinen in Bezug 
auf Landwirthſchaft, die baltiſchen Provinzen, Kur-, Eſt⸗ und Lievland 
jedoch rühmlichſt ausgenommen, wohl noch unter allen Staaten Europas 
am meiſten zurück, und wenn bei der faſt durchweg noch ſchlechten Bear⸗ 
beitung des Ackers (in mehreren Gegenden ift felbe noch erſt in der Kind⸗ 
heit) deunoch Alles ziemlich gedeiht und wächſt trotz des ſchlechten Klimas, 
ſo iſt dies nur ein Beweis, wie außerordentlich ergiebig der Acker iſt. In 
den Oſtſeeprovinzen ſteht die Landwirthſchaft auf einer ſo hohen Stufe, 
wie in Mitteldeutſchland, und auch die füdlichen Provinzen und Mittel⸗ 
Rußland ſind beſſer beſtellt. f 

Rußland geht einer großen Zukunft entgegen und iſt erſt eigentlich 
in ſeiner Entwickelung begriffen; natürlich können die Zuſtände den an 
geregelte Inſtitutionen gewöhnten Ausländer noch nicht durchweg befrie⸗ 
digen. Beſonders iſt das Rechtsweſen noch mitunter ſehr mangelhaft. 
So z. B. darf ein Verbrecher nicht körperlich gezüchtigt werden und der 
Verurtheilte muß häufig, da die Gefängniſſe noch nicht ausreichend vor⸗ 
handen ſind, warten, bis er Raum erhält, ſein Verbrechen abbüßen zu 
können; während nun der Verbrecher der Körperſtrafe nicht unterliegt, 
läßt ein ſogenannter Landrath wegen bloßer Vergehen Hiebe verhängen, 
und Ref. war Augenzeuge, wie ein ſolcher einem Ortsſchulzen, weil der 
Weg auf deſſen Territorium einige Löcher hatte, — vierzig aufzählen 
ließ und noch noch eigenhändig fünf Hiebe zufügte. 

„ — Der „Nord“ theilt mit, der Zar werde in Perſon den finnlän⸗ 
diſchen Landtag eröffnen und der Fürſt Gortſchakoff ihn begleiten. 


Der Auſſtand in Polen. | 
„ f ‚ui, er. i R ii s 5 ein 
Warſchau 4 September. Die m order Ae Wichert ng 


anni SR. in Papieren und Geld geraubt, 
und dies hatte zu der Vermuthung geführt, daß hier ein bloßer Raub⸗ 
mord, kein politiſcher vorliege, weshalb die Unterſuchung zuerſt vor dem 
Civil⸗Kriminalgericht geführt wurde. In derſelben ſtellte ſich aber her⸗ 
aus, daß der Schuhmacher Bachlinski ſelbſt ein Gehülfe des revolutionä⸗ 
ren Stadtchefs von Warſchau und von der Nationalregierung mit Be⸗ 
ſtrafung aller der rechtmäßigen Regierung anhängenden Perſonen beauf⸗ 
tragt ſei. Dieſer Prozeß kam daher als ein politischer vor das Kriegs⸗ 
Gericht. Der Hauptverbrecher Bachlinski und feine Gefellen geſtanden 
nicht nur vor dem Civil⸗ ſowie vor dem Kriegsgericht den Mord ein, 
Erſterer auch, daß er in ſeiner Eigenſchaft als Gehülfe des revolutionären 
Stadtchefs mit der Beſtrafung des Wichert als eines bekannten Anhän⸗ 
gers der Ruſſen von dem Revolutionstribunal beauftragt geweſen ſei, dieſe 
aber durch körperliche Züchtigung des Wichert und ſeiner Schweſter in 
deren Wohnung habe ausführen ſollen, wozu ihm als Gehülfe der 
Bäckergeſelle Kochanski, der als National⸗Gensdarm ſich bei ihm im 
Wichertſchen Haufe felbft verſteckt gehalten habe, ſowie der Schuhmacher 
Nowicki, Schuhmacher Biernacki und der ehemalige Poltzel⸗Aufſeher 
Oſtrowski beigegeben worden ſei. — Als ſich nun Wichert der körperli⸗ 
chen Züchtigung widerſetzt, ſei man erſt zur Ermordung geſchritten und 
um nicht entdeckt zu werden, habe man auch das Dienſtmädchen ermordet. 
Das geraubte Geld wollten ſie der Nationalregierung abgegeben, für ſich 
nur pro Perſon 2 SR., für Bachlinski aber 22 SR. behalten haben. 
Kochansli, Nowicki, Biernacki und Oſtrowski ſind entkommen, die 


ließ irgend ein paar Töne hören, die Gäſte warfen vor Vergnügen ihre 
Gläſer an die Wand und der Bär ſtand auf ſeinen Hinterpfoten und 
brummte. Hierauf begaben ſich die Gäſte in den Salon, und nachdem 
ſie hier noch ein Glas ausgeſuchten Ungarweins getrunken, wurde ein 
Mittagsſchläfchen befohlen. Die Schlummerfahne erſchien auf dem 
Schloßdache und in ganz Zaborig war kein anderer Laut mehr zu hören, 
als das Schnarchen von Alexis Juriwitſch und ſeinen Gäſten. 
Wenn die Schläfer erwachten, begaben ſie ſich auf ihre Gemächer, 
um ſich für den Ball anzukleiden, der um ſieben Uhr begann. Im Ball⸗ 
ſaal wurden Tauſende von Wachskerzen angeſteckt, vor dem Haufe flamm⸗ 
ten Theertonnen, jenſeits der Wolga zündete man mächtige Scheiterhau⸗ 
fen zur Erleuchtung der Gegend an. Sobald der Fürſt mit der Fürſtin 
erſchien, ſpielte das Orcheſter mit Paulen und Trompeten eine Polonaiſe. 
Dann ſchritt der Gouverneur in einem grünen Kaftan, rothem Eſtamet 
und dottergelbem Kamiſol, eine gewaltige Wolkenperrücke auf dem Schei⸗ 
tel, feine Kavallerieſchärpe quer über die Bruft, auf die Fürſtin zu, ver⸗ 
beugte ſich ſo zierlich als möglich, ergriff die Hand Ihrer Hoheit und 
führte den Tanz an, bei welchem die anderen Paare nach Rang und 
Stand folgten. Nach der Polonaiſe betrat die Geſellſchaft ein Speiſe⸗ 
zimmer, wo ein Chor italieniſcher Muſikanten ſpielte, bis fie Alle Platz 
genommen. Ein Vorhang ging auf und enthüllte eine Bühne, auf wel⸗ 
cher zunächſt Dunjaſchka, die Tochter eines Bauern des Fürſten, das 
hübſcheſte Mädchen im Städtchen, erſchien. Sie war im Styl der Pom⸗ 
padour gekleidet, mit hoher gepuderter Friſur und Schminkpfläſterchen 
im Geſicht, mit einem Wort, genau in dem Koſtüme der 11 
am Hofe Ludwigs des Fünfzehnten. Dunjaſchla begann mit 3 or⸗ 
trag einer Gratulationsode, die Simeon Tititſch, der Sete. von 
Zaboria, verfertigt. Dann trat Paraſchka, eine andere Schä 12 n, ei 
und ſagte zu Dunjaſchka allerlei niedliche Sächelchen von Liebe un 


Lämmlein, die ebenfalls von Tititſch herrührten, wobei wir bemerken, 
daß dieſes Mitglied der Dichterzunft ein Herr von ſtark hervortretenden 
Zigeunerneigungen war, der, wenn man von ihm ein Gelegenheitskar⸗ 
men haben wollte, ſtets mehrere Tage eingeſperrt werden mußte, damit 
er ſich nicht ſtatt im kaſtiliſchen Quell in der Schnapsflaſche berauſchte 
Nach der Liebe und dem Lämmlein der Schäferin Paraſchka pflegte plötz⸗ 
lich unter dem Praſſeln und Krachen eines Feuerwerkes ein kleiner Kü⸗ 
chenjunge Namens Andruſchka vom Himmel des Theaters zu fallen 

Derſelbe ſollte den Phöbus vorſtellen, weshalb er einen gelben Kaen 
und hellblaue Hoſen mit goldenen Spangen trug. In der Hand hielt er 
ein Stück Holz mit einem Loch in der Mitte, wordber Bindfaden gezo⸗ 
gen war, und welches ſeine Lyra bedeutete. Haaren hatte er gel- 
ben Draht, den man für Sonnenſtrahlen halten durfte. Schließlich mar⸗ 

ſchirten neun Bauernmädchen in Reifröcken auf — die Muſen, welche 

den Fürſten mit einem Kranz von Blumen aus dem Gewächshaus des 

Schloſſes bekränzten. Alexis Jurüpitſch rief zum Schluß bisweilen nach 

Simeon Tititſch, um ihm ſeine Anerkennung auszudrücken. Allein der 

Poet war niemals in präſentabelm Zuſtande, er war gewöhnlich an ir⸗ 

gend ein Hausgeräth auf feiner Stube angebunden, da er betrunken ein 

ſehr turbulentes Gemüth offenbarte. * 

„Das Abendeſſen war eine Wiederholung des Mittagsmahles mit 
weniger Schüſſeln und mehr Flaſchen. Nach demſelben zogen ſich die 
Damen, ſo wie alle Herren von niederem Range zurück und Fürſt Alexis 
begab ſich mit fünfzig oder zwanzig don den vornehmſten Gäſten hinaus 
in den Gartenpavillon. Hier zog er zum Zeichen, daß Jeder ſich's nun 
bequem machen durfte, den Rock aus, worauf ein ſcharfes Zechen begann 
welches bis zum nüchſten Morgen währte. A 
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I „Eatstill" befanden, durch eine Bombe aus dem Fort Wagner auf der Stelle 
ien wurden. Die „Richmond Sentinel“ vom 24. d. M. enthält Depe⸗ 
chen vom 22. und 23., welchen zufolge General Gilmore am 21. die Ueber⸗ 
gabe von Fort Sumter und Morris Island unter der Drohung verlangte, 
daß er die Stadt im Weigerungsfalle bombardiren werde. Früh am folgen⸗ 
den Morgen ertheilte General Beauregard eine abſchlägige Antwort; doch 
ward die Drohung nicht ausgeführt. Am 22. wurden 604 Schüſſe auf Fort 


der Muſikmeiſter⸗Penſions⸗Kaſſe war überaus zahlreich beſucht, fo daß 
es trotz aller Vorſorge für Stühle und Tiſche dennoch an ſolchen fehlte. 
Durch das Konzert ſelbſt war das uber 1000 Köpfe ſtarke Publikum 
dem Anſchein nach vollkommen befriedigt. Wenn die leibliche Nahrung 
nicht überall nach Wunſch erreicht werden konnte, jo trifft bei einem fo 
außergewöhnlichen Andrange den Wirth wohl lein Tadel. 


heute gehängten drei Mörder Bachlinski, Golembiowski und Jankowski 
aber auf Grund der $$. 83, 96, 387, 631 und 632 des Miltärjtraf- 
geſetzbuches und des F. 20 des Civil⸗Kriminallodex des Königsreichs 
Polen zum Verluſt aller bürgerlichen Rechte und zum Tode durch den 
Strang verurtheilt worden. — Die längſt beſprochene Maßregel, die Ver⸗ 
waltungsſpitzen wieder mehr mit ruſſiſchen Perſönlichkeiten zu beſetzen, 


ſcheint durch mehrere neue Ernennungen zur Ausführung kommen zu 
jollen. So iſt kurzlich die Civilgouverneurſtelle in Lublin, die ſeit einem 
Jahre der Staatsruth Boduszewski innehatte, welcher auf ſein Anſuchen 
entlaſſen wurde, durch den bisherigen Civilgouverneur von Mohilew, den 
Staatsrath Buckowski (zwar ein polniſcher Name, aber ein treuer Ruſſe) 
beſetzt, und an die Stelle des Geheimraths v. Kruſenſtern als Präſident 
des evangeliſch⸗lutheriſchen Konſiſtoriums der Chef des Stabes der ruſ⸗ 
ſiſchen Armee in Polen, Generallieutenant v. Minkwitz, ernannt worden. 


Sumter abgefeuert, von denen 419 trafen. Am folgenden Tage ward das 
Bombardement unter Betheiligung der Panzerſchiffe fortgeſegt und das Fort 
in Trümmer gelegt. Oberſt Whett hatte den Befehl erhalten, jo lange auf ſei⸗ 
nem Poſten zu verbleiben, bis er abgelöſt oder der Platz genommen werde. 42 
Waal a d darunter die, Monitors“, lagen innerhalb der Barre oder in ihrer 
Nähe Laut Depeſchen v. 24 im „Richmond Inquirer“ fingen, die Unioniſten in 
der Nacht vom 23. an, die Stadt zu bombardiren und die Nicht⸗Kombattan⸗ 


ten entfernten ſich in einem ununterbrochenen Strome. Das Heer des 


Generals Roſenkranz erreichte Cgattanooga gegenüber am 21. den Tenneſſee⸗ 
Fenn und eröffnete um 10 Ubr Vormittags ſein Feuer auf die Stadt. Die 


eſtungswerke der Konföderirten, die als beinahe uneinnehmbar geſchildert 


= Koſten, 7. Septbr. [Pbänomenz kleine Notizen.] Ge 
ſtern Abend gegen 11 Uhr zeigte ſich am nordweſtlichen Himmel ein prächti⸗ 
ges Phänomen. Vom Horizonte aus ragte in der Länge von circa 30 Grad 
in ſenkrechter Richtung mit auffallend hellem, gegen das obere Ende an Stärke 
zunehmendem Lichte ein Strahl, ähnlich dem Schweife eines Kometen, in die 
Höhe. Der Himmel war zu beiden Seiten deſſelben in bedeutender Ausdeb⸗ 
nung von hellrötblichem Licht umfloſſen. Die ganze Erſcheinung wurde über 
eine Viertelſtunde lang in gleichmäßiger Schönheit wahrgenommen. — In 
biefiger, Gegend wird in dieſem Jahre ein fühlbarer Mangel an männlichen 
und weiblichen Dienſtboten wahrgenommen. Dieſer Umſtand ſpricht wohl 


An dieſe letztere Stelle hätte man unter den evangeliſchen Polen wohl werden, blieben unbeſchädigt. Die Konföderirten erwiderten das der für eine Beſſerung der äußeren häuslichen Lage der ärmeren Volksklaſſe, 
| eine angemeſſene Perſönlichleit finden können, wenn nicht eben gegen Unioniften mit ihren echten Gehen Der Verluſt der Unians Truppen weshalb die einzelnen Familien es auch vorziehen, ihre erwachſenen Ki 
Letztere das Mißtrauen ern zu begründet wäre, denn die Polen find leider Werfel 8 581 e noch auf bie Einen Deramunbeten: 177 au — Ich e 21 el en i een JFintohalicben Tonetwerdsen . 
IN i err ihres Wille i Werftliegender Dampfer ward durch die Schüſſe der Unioniſten in den Grun . 9 e „ Ar n Geg un⸗ 
N W rk — DR 145 EN ebohrt und ein anderer beſchädigt. Der Verſuch, eine über den Fluß gehende ſerer Provinz brachte Ihr geſchästes Blatt vielfach ſchon ähnliche Klagen. 
1 ; Kurzem ei F ; i 1 Schiffbrücke zu zerſtören, ward durch die Scharfſchützen der Konföderirten ver- — In einer auffallenden Weiſe nehmen die nächtlichen Feld⸗Diebſtäble 
1 auch binnen Kurzem ein deutſch⸗ ruſſiſches Gymnasium für dieſe beiden eitelt. Als vor einigen Tagen der zu Vicksburg liegende Dampfer City of Madi⸗ wieder zu. 10 
0 Nationalitäten hier eingerichtet werden, weil die Kinder dieſer Nationali⸗ jon lie den ud eee a 55 40 . 1 55 7 oe e Pilger ano id i u: . n e e eee Zur 
N i i 1 f bombe fallen und dieſelbe explodirte. Das Feuer theilte ſich ſogleich der übrigen L „ 1 \ I e 
1 täten unter den Polen bisher zu viel zu leiden hatten. (Oſtſ. Z.) Munitionmit, es erfolgte An e Erplofion und der Dampfer zerſprang in kaufen ſtattfindenden Ablaſſe begaben. Da hier dergleichen Durchzüge (mit Geſang 


— Es wurde ſchon erwähnt, daß gleichzeitig mit dem Mordverſuch 
gegen den Polizei⸗Beamten Richter in Warſchau zwei andere Perſonen 
dem Dolche des Revolutions⸗Tribunals verfielen. Der Eine von die⸗ 
fen war der Archivar der Aufklärungs⸗Kommiſſion Leoſakiewicz, dem ein 


Von 160 Mann, die ſich an Bord befanden, kamen, ſo viel man 
weiß, nur fünf mit dem Leben davon. — Laut Berichten aus Lawrence war 
das von dem konföderirten Guerilla = Häuptling Quantrell zu Lawrence in 
Kanſas angerichtete Blutbad ein höchſt feiger und grauſamer Akt. Die an⸗ 
geſehenſten Bewohner der Stadt, 120 an der Zahl, wurden unbarmherzig 


Stücke. V 


und barfuß) etwas ganz Seltenes ſind, ſo erregten ſie die Aufmerkſamkeit der 
hieſigen Einwohner in ſehr hohem Grade. Es cken ſich auch von bier 
einige Perſonen dem Zuge an. — Unweit Lenczye in einem kleinen Wäld- 
chen wurde vorige Woche von Hütejungen ein circa ein halbes Jahr altes 
Kind unter Tannennadeln verſcharrt aufgefunden. Da das Kind noch Le⸗ 


Dolch ſo ins Genick geſtoßen wurde, daß er vorne wieder herausſtand, ˖ b i deuten Wi . 
e { ermordet und die Stadt ward in Aſche gelegt. Dem Senator Lane gela ensſymptome zeigte, ſo wurden von herbeigeholten Leuten Wiederbelebungs 
der Andere ein Steuer- Beamter Goldring. fes, zu Kea Die Bürger des Staates dach ſich in Kan Ulle 95 verſuche angeftellt; es gelang ihnen auch, das Kind ins Leben zurüctzubrln⸗ 
* Der „Dziennik pozn.“ berichtet aus dem Auguſtopſchen, daß die Nel e wu die en Br kman Bil iſt etz Minen apt 8 e wurde ein in Zabikowo dienendes Frauenzimmer ausfin⸗ 

i i i i in i — Das Schiff. 8 B. Cutting“ aus Liv i . : AUF » 
N 1 eee Ne 2 1 25 85 an 9 K 15 befteh hier re Nach Ausfage de Kapitäns ward es Aa yon * Oſtrowo, 6. Sept. [Kreistagspropofitionen.], Die für 
7 glückliche Gefecht mit den Ruſſen gehabt habe, worin fie nur 5 Todte der „Florida“ gekapert und ſpgter nach Unterſchreibung eines Schuldfcheing den mächtten Kreistag (23. Sept) bereits vorliegenden Bropofitionen find 
N und 8 Verwundete verloren. Unter den Erſteren habe ſich aber ein pon 40,000 Dollars freigelaſſen. Die Offiziere der „Florida“ erzählten] theilweiſe auch für weitere Sereife von Wichtigkeit. Vor Allem aber haben 
5 Deutſcher befunden, den die Abtheilung ſchwer vermifjen werde. Er jer | ihm, ſie n vor ein vopt: Dom vier andere an ehe chiffe gene — B 8 

it ci rbrg 5 tenbergei : h . . 

| un 1 0 Mann Zuzüglern aus Preußen dee babe Zwar Seeder erde Opdyte bal ſein Bei ge en 925 Beschluß Vata des Projekts hat allerding noch Niemand gezweifelt, indeſſen 
1 nicht ein Wort polniſch geſprochen noch verſtanden, ſei aber ein ausge- | des Gemeinderathes eingelegt, welchem zufolge 3,000,000 Dollars für den | bat nichts deſtoweniger wohl jelten ein Chauſſeeprojekt vornweg mit jo vielen 
zeichneter Schütze geweſen und überall, wo es die Ruſſen zu ſchlagen galt, Lostauf armer Konſtribirter verwendet werden ſollen. Er will bloß Löſch-] Hinderniſſen zu kämpfen gehabt. wie gerade dieſes; um jo erfreulicher, daß 
vorangezogen. Er habe nur die vier Worte gewußt: „Bracia naprzöd, ] mannſchaften, Poliziſten und Milizen, die bereits im Dienfte find, von der | daſſelbe jetzt vielleicht ſchon — — zu ſeinem Rechte kommen dürfte. Wir 
| bijmy Moskala.“ (vorwärts Brüder, schlagen wir die Ruſſen!) Auch | Konikription ausgenommen willen, und zwar bloß desbalb, weil er ihre Ane | Haben wenigfteng die befte Ho ler A 
0 die Anführer Lubicz und Sendek, von denen jeder 100 Mann befehligte, Melenbeit für nothwendig zur Aufrechtaltung der Ruhe und Ordnung in enen e e e 
h ’ ſehligte, der Stadt erachtet. Der Familie jedes armen Konſkribirten, der die Mug- ſtraße nach Breslau, das Projekt auch deshalb in den Vordergrund ſtellen 


— — — 


ſeien gefallen. 

— Die geſtern ausgegebene „Niepodleglosc“ nennt einige große 
Gutsbeſitzer, welche ohne Erlaubniß der Nationalbehörde das Land ver⸗ 
laſſen haben. Das Gerücht, daß die Nationalregierung einem vom Papſt 
jüngſt ernannten Biſchof die Konſekration verboten hätte, wird in der 
„Niepodleglosc“ als rein erfunden bezeichnet. Die Nationalregierung 
habe nie in die Funktionen der päpſtlichen Behörde eingegriffen und werde 
es auch nie thun. Es wird bei der Gelegenheit konſtatirt, daß die pol⸗ 
niſche Geiſtlichkeit durchgängig von chriſtlichen Tugenden und von Vater⸗ 
landsliebe voll, ſich bewähre. — Die „Niepodleglosc“ enthält ferner ein 
offenes Schreiben des Generals Kruk, in welchem er über Mangel an 


kete auf die Schulter nimmt, will er gern 300 Dollars zahlen, jedoch keine 
Summe bewilligen, um einen Stellvertreter für einen dienſttüchtigen Mann 
herbeizuſchaffen.“ 


4 — 2 — 
Lokales und Provin;zielles. 
Poſen, 8. Septbr. Der kürzlich im Kreiſe Schwetz mit einem 

für die Inſurgenten in Polen beſtimmten Waffentranspo lt angehaltene 
ehemalige Aktuar Max Jaſinski iſt derſelbe, welcher im Jahre 1858 den 
ſpäter vielfach beſprochenen Aufruf des Londoner Revolutionsbundes von 
London nach Juowraclaw zugeſendet erhielt. Dieſer Aufruf ging von 
einer Flüchtlingsgeſellſchaft aus, weiche in Uebereinſtimmung mit den 


wird, um die 8 Bartſchdörfer, zeitweiſe von allem Verkehr abge⸗ 
ſchnitten geweſene Ortſchaften, gewiſſermaaßen der Menſchheit wieder zu 
ben. Nächſtdem iſt das dem Kreistage ebenfalls zu propolnirende Chauſſee⸗ 
Projekt Adelnau⸗Sulmierzyce Behufs Anſchluß an die im Militſcher ser 
jetzt nach dem Bahnhof Trachenberg bin angeſtrebte Cbauſſee ebenfalls der 
größten Protektion des Kreistages ene elen Jedenfalls können 
Projekte nicht e genug betrieben werden, ja es ſcheint aus den 
mannigfachſten Gründen ſogar wünſchenswerth, beide gleichzeitig in Aus“ 
führung zu bringen. Wenn der Krotoſchiner Kreis ſodann vor Allem 
ihm über lang oder kurz einmal nicht zu erlaſſende Linie Krotoſchin⸗Sul 
mierzyce ins Werk zu ſetzen ſich beeilte, fo wäre das ſüdliche Dreieck der 
Provinz bis auf Weiteres ſchon ſehr dürftig ausgeſtattet. Daß von Ke 

aus für den Ausbau einer Linie Antonin⸗Adelnau ſchon mannigfache Win 
laut geworden find, iſt wohl ſehr erklärlich, aber bei den großen an 


Aaeſchau, S eeeen Eistheftrcikige eee e eine. e e lte e Ver Eher er je bl ran arten: kana 
‚ a | £ 2 er famoſe Aufruf war unterzei * ski, Vorſitzender, icht, | Aus elbſt in di Di ichnet 
ſtern aus Peteröburg zurücgefehrt, und in feinem Gefolge der Ober-] Sekretär. Letzterer würde 19053 als Emir des Mebsluttonstomite 8] eiſcheinen und zo drmaficher, ald der Ben der C Ban S 


Hofmeiſter Geh. Rath Nabokow, der Leibarzt Geh. Rath Dr. Hauro⸗ 
witz, der Generalmajor v. Kierbedz und Baron Stürler, ſo wie die Ad⸗ 
jutanten Oberſt Arſentew und Graf Komorowsli. Wie verlautet, bleibt 
der Großfürſt nur noch einige Tage hier, und begiebt ſich mit der Frau 
Großfürſtin und den Kindern auf der Warichau- Wiener Bahn über das 
öſtreichiſche Gebiet nach der Krimm, um dort mit der Kaiſerin in dem 
milderen Klima ſich zu erholen. Von einer weiteren Stellvertretung als 
der dem Grafen Berg bereits vor längerer Zeit durch kaiſerliche Ukaſe 
übertragenen verlautet bis jetzt noch nichts, und man iſt ſehr darauf ge⸗ 
ſpannt, ob nach der Abreiſe des Großfürſten⸗ Statthalters, die, wie ich 
Ihnen ſchon meldete, durchaus keine definitive ſein foll, ſtrengere Maaß⸗ 


von den ruſſiſchen Behörden in Garwolin bei Warſchau verhaftet und 
durch den Strang hingerichtet. Bemerkenswerth iſt, daß der Aufruf das 
erſte Dokument iſt, welches auf die polniſche Revolution von 1863 hin⸗ 
deutet und den ſichtbaren Ausgangspunkt für den Aufſtand gegen die ruſ⸗ 
ſiſche Herricheft bildet. Der damalige Oberpräſident unſerer Provinz, 
Herr v. Putttammer, welcher die 2 Bedeutung einer ſo entſchiedenen 

undgebung der polniſchen Revolutionspartei, gegenüber der ſchon zu je⸗ 
ner Zeit deutlich hervortretenden Kurzſichtigkeit der ruſſiſch⸗polniſchen 
Staatsmänner, richtig erkannte, ließ die Proklamation im polniſchen 
Text und deutſcher Ueberſetzung vervielfältigen und theilte fie den Orts. 
behörden zur ſorgfältigen Beachtung mit. A nahm er zugleich Be⸗ 


! 0 > veslau- 

Naliſch allen Anzeichen nach im e Falle ſchon im nächten Flüldſabr 
in 0 genommen werden kann. Dex Kreistag wird die Propoſition 
Betreff der unentgeltlichen Hergabe des Grund und Bodens zur Bahn ge“ 
wiß mit einſtimmigem Ja erledigen. Wenigſtens herrſcht in allen Schichten 
der Bevölkerung nur eine Stimme darüber, daß dieſer Bahn im Intereſſe 
direkter Verbindung Breslau's mit Warſchau unter allen Umſtänden eim 
ſebr ER Wichtigkeit beizulegen ift und daß ſie nach ihrer Verlängerung über 
Warſchau hinaus ins Innere von Rußland für Polen, wie für den deu 
Weſten von einer jetzt noch gar nicht Überſehbaren Bedeutung werden würde. 
Daß der Kreistag die Vorarbeiten der Bahn durch ſeine Vota bereits nach 
Möglichkeit gefördert hat, kann ebenfalls nur dankbar anerkannt werden. 
Auf das böchſt beachtenswerthe Projekt der Errichtung eines größeren Wal“ 
ſenhauſes für den Kreis kommen wir ſpäter noch zurück. Bis jetzt find un 
ſere armen Weiſen noch gar übel berathen, da die Pleſchener Anſtalten un“ 


— é ß. . Wi nen ee 
daß Jeder, der nach Vollziehung der gesetzlich vorgeſchriebenen Exclution tiſch revolutionären Propaganda in der Provinz Poſen entgegenzutreten. dogs; Vetall en Mh Gref her „ale ein 8 er * 2 men 
die Regierungs- oder ſtädtiſchen rückſtändigen Abgaben nicht zahle, die | Diele Maaßregeln des Hrn. v. Puikammer durchkreuzten die Intriguen, | Silberſtein aus Pinne mit einem Einſpanner die Chauffee entlang, als daß 
fi N . es Geſchäfts und Perſonalarreſt aue habe welche die Poſener Revolutionärs unter der Maske der Loyalität verbar⸗ Pferd plößzlich ſcheu wurde. Der Kutſcher ſprang vom Wagen, um das 
* Nee Bei find 2 m . — 9 1 dies al, | gen. Dieſelben ſahen ihr Treiben durchſchaut und fürchteten, daß die [Pferd zu bändigen, und trotzdem er dabei unter dem Wagen zu liegen kam 
| U hin 5 —— a Maaßregel, die Re ae ſoll aber alle Beamte bes | Pläne ihrer, Pattei nicht bloß in Pagen, ſonden selbst in Kongrehpolen nud midi, daß Wed uu Sieben 0 5 . 8 abe fire ie 
| foßden und alle Ausgaben befteiten währen Niemand zahlt, und ihr] durch rechtzeitige Maaßnahmen der Regierung vereitelt werden möchten. ſprang nun ebenfalls vom Wagen, fie jedoch Dabei jo unalüclih, daß 1 
u & nüber eine durch den Dolch terrorifirende illegitime Macht welcher Der ehemalige Referendar, ſpätere Abgeordnete Wladislaus Niegolewski] leblos da lag. Er wurde nach ſeiner Wohnung gebracht und trog ärztlicher 
! gege Beiträge über Beürä 1 ane en, Regie- übernahm es 1859 und 1860 im Abgeordnetenhauſe, in welches er ge⸗ gun gab er nach einigen Stunden den Geiſt auf. — Die Nenovirung de 
| aus Furcht eiträge über trage zufließen, ihr, der eigentlichen egie⸗ gen den Beſchluß des aus nationalgeſinnten aber beſonnenen Bürgern] Synagoge in Pinne wird nunmehr, ſoweit ſolche vom Vorſtande für no t 
f rung aber verweigert werden. Sie muß alſo außergewöhnlich ſtrenge beſtehenden polnischen Central⸗Wahlkomité's durch den Einfluß der A wendig erachtet worden, in Ausführung gebracht. Namentlich ſoll auch mi 
| Maaßregeln ergreifen, wenn nicht die Beamten wie in der Türtei jahre: eſtehenden p entral⸗ fi, K up Ni l Sipplägen eine ig in def vorgenommen, und dieſelben wie in der Synag 
lang ohne Gehalt bleiben und die Staatsmaſchine auch von dieſer Seite Guttry, E. Taczauowski, Jarochowski, Kantak und Wolniewicz gewählt | des Brüdervereins in Poſen eingerichtet werden. — Mit dem 1. Oktober € 
. lang worden war, die Behauptung auszusprechen, daß jener Aufruf ein poli⸗ ſoll höherer Anordnung zufolge die Botenpoſt zwiſchen Pinne und Neuſtad 
| aufhören. Für die Kaufleute des letztgedachten Ortes entſteht dadurch viel 


anz ſtocken ſoll. Sehr wahrſcheinlich werden aber zur Deckung aller 
Kregstosten⸗Eutſchcdigungen ꝛc. noch größere Auflagen ausgeſchrieben 
werden müſſen, denn daß dieſe, jo wie alle Beraubungen der Kaſſen ꝛc. 
durch die Inſurgenten, nicht aus der Staatskaſſe des ruſſiſchen Kaiſer⸗ 
re cho, ſondern von Polen getragen werden ſollen, wird wohl jedem nur 
etwas mit den Verhältniſſen Vertrauten einleuchten. — Die Inſurgen⸗ 
tenabtheilung des Wawre ift am 1. d. M. beim Dorfe Strzelcowizna im 
Gouvernement Auguſtow von den Ruſſen vollſtändig geſchlagen worden, 
und ſoll ſich ganz aufgelöſt haben. Es waren allerdings im Ganzen 
nur noch 300 Mann. Die Verluſte waren von beiden Seiten unbe⸗ 
deutend, weil die Inſurgenten ermüdet und von allem entblößt die Waf⸗ 
fen wegwarfen. Dagegen ſprechen aber die revolutionären Blätter von 
großen Siegen und die revolutionären Schriften ftrogen von Verordnun⸗ 
gen, als gäbe es gar keine Ruſſen mehr im Lande. (Oſtſ. Z.) 


A ſie n. 

Bombay, 8. Auguſt. [Ver ſchiedenes.] Die Identität des 
angeblichen Nena Sahib ſcheint immer zweifelhafter. — Im Nordweſten 
herrſcht die Cholera. — Mit Birma ift ein Konflitt drohend wegen der 
Handelsmonopole und Bedrückungen des Königs. — In Kabul streiten 
drei Parteien um die Herrſchaft. — Der Schah von Perſien ſteht mit 
45,000 Mann bei Meſched. — Die oſtindiſche Regierung will in Lahore 
ein Uebungslager errichten und ein Obſervationskorps in Peſchawer kon⸗ 
zentriren. Der König von Bokhara nahm Kokan und verlangte die Räu⸗ 
mung dreier von den Ruſſen beſetzter Forts. 


Amerika. 


26. Auguſt. [Die Belagerung von Eparlefton; 


New . i 
ewyork Tenneſſee; Verſchiedenes.] Der mes“ wird 


der Krieg in 


„ 
ier gemeldet: „Die einzige amtliche Nachricht aus Charkefton iſt 
ben 18. d. Mis. dalirte Depeſche des Admirals Dahlgreen an den Ma⸗ 
rineminiſter Welles. 
Zahlmeiſter Woodbury am 17., als fie ſich im 


Der Admiral meldet, daß Commodore Rogers und 
m 17, als fie fi i —— des Panzerſchiffes 


zeiliches Machwerk ſei, dazu beſtimmt, die polniſche Nation zu einem 
Aufſtande zu provociren, an den Niemand denke. Durch das Geſchwätz, 
das durch theils erlogene, theils ganz entſtellte Thatſachen romanhaft 
ausgeſchmückt war, hat ſich die ruſſiſche Regierung wirklich dupiren laſ⸗ 
ſen. Trotz der ſich mehrenden warnenden Anzeichen wiegte ſie ſich behag⸗ 
lich in voller Sicherheit. Gegen die Lehren der Geſchichte und die Stimme 


der gefunden Vernunft blind, überließ fie ſich ideologiſchen panſlawiſti⸗ 


ſchen Experimenten, während die polniſche Revolutionspartei, angeſpornt 
durch die Erfolge ihrer Freunde Mazzini, Saffi und Garibaldi in Italien, 
ihr Werk in Polen mit wachſender Kühnheit und ſteigendem Glücke 
fortſetzte. 

[Zuzügler.] Unter jener Schaar Zuzügler nach Polen, welche 
der famoſe Buchbindergehülfe Ganier, — der beiläufig bemerkt, mehreren 
geachteten polniſchen Kerala die gutberzig fich dieſes Menſchen hier ange 
nommen batten, die Gaſtfreundſchaft mit kraſſem Undank gelohnt hat, — 
unlängſt nach Polen führen wollte, befand ſich auch einer der größten Diebe 
und Taugenichtſe Poſens, Paul Zurek, ein oft beftraftes Subjekt. Bei dem 
Scharmützel, welches dieſe Zuzugler mit jener Patrouille von 3 Mann hat⸗ 
ten, welche die Phantaſie des Ganier zu 300 plötzlich aus dem Korne hervor⸗ 
ſtürzenden Preußen vergrößerte, traf dieſen Zurek eine Kugel und ſtreckte 
ihn todt nieder. Ein Spießgeſelle nahm ſeine Habseligkeiten, beſtehend aus 
einem Zweigroſchenſtuck, einem Zwangspaß nebſt Strafregiſter an ſich, ver⸗ 
wendete Erſteres, um feinen Schmerz berabzuſpülen, und überbrachte die 
Dokumente den Angebörigen des Zurek, welche wunderbar ſchnell über den 
Verluſt ſich 182 haben jollen. — Auch unter den aus dem Kreiſe Mo⸗ 
ilno kürzlich ches und auf der Beftung internirten Zuzüglern be: 
indet ſich ein folches Subjekt, der Schloſſergeſelle Salzburg, der aus dem 
uchthauſe entlaſſen, wegen eines rückfälligen Verbrechens bier in gerichtli⸗ 
er Haft war. Vor einigen Wochen entſprang er aus der Krankenſtube; 
jegt taucht er in einen Freibeitskämpfer verwandelt, auf der Feſtung auf und 
oll kw auch bei dem Durchfeilen der Eiſenſtäbe eines Fenſters betheiligt 

geweſen ſein. f \ g 
— Die oberen Klaſſen der Lo uiſen ſchule haben erſt geſtern ihren 


Maigang nach dem Eichwalde gehalten. 
— Das geſtrige Konzert im Bahnhofsgarten zum Beſten 


facher Nachtheil. Die geſtörte Verbindung mit den Börſenplätzen 
Stettin ze. abgerechnet, würden nunmehr, wenn dem Uebelſtande nicht du 
andere Einrichtungen abgeholfen werden ſollte, Briefe, welche ſonſt noch 
demſelben Tage, an welchem ſie in Neuſtadt aufgeliefert wurden, in Bi 
baum, Schwerin u. ſ. w. eintrafen und ausgegeben werden konnten, 
andern Tage den Beſtimmungsort erreichen, was ebenſo auch mit Korte! 
ſpondenzen der Fall fein wird, welche aus jenen Orten durch Neuſtadt ein 


reffen. a 
s Wrefchen, 7. September. Heute Morgen 7 Uhr wurde ein Gefrer 
ter vom 61. Regiment, welcher faſt 6 Wochen hier in Haft geweſen iſt, von 
einem Unteroffizier und zwei Gemeinen, geſchloſſen nach Noſtrzin transpo 
lirt. Von dort wird er nach Poſen abgeführt werden. Der Gefreite iſt vol 
längerer Zeit mit vollſtändigem Gepäck von ſeinem Truppentheile bier de er 
tirt und hat ſich über die Grenze begeben, um an dem Aufitande Thelen 
nehmen. Zu erwähnen iſt, daß er weder polniſch ſpricht, noch verſteht. 
einem Gefechte iſt er von den Ruſſen gefangen genommen worden und bier 
her ausgeliefert. — Am 5. d. M. wurden wieder mehrere Infurgenten von 
hier entlaſſen und jeder mit einer Marſchroute in feine Heimath verwieſen. 
. ̃ ͤ— ̃⁵ —̃ ̃ —ZRsQs.̃ 7 ee 


Vermiſchtes. 
Von einem alten Veteranen geht der „Niederſchl. Ztg.“ aus dem 
Jahre 1814 folgendes originelle Schreiben des Schornſteinfegermeiſtet 
Keller in Schweidnitz an Feldmarſchall Blücher zu: 


Allerunüberwindlichſter Feldmarſchall General! 
Herr General Vorwärts E ! 


le en Sie, Excellenz, liebwertbeſter Blücher General Borwäc 
raugott; ich bitte Sie um allen 


a Ich bitte f 
Excellenz demütbigit, korrigiren Sie die Kerls doch einmal, aber nach ifen; 
i d gewiß bel 


209. Dienſtag, 


denn es ift um die Schwerenoth zu kriegen, wenn man den Kindern die für 
zaterland streiten was ſchickt und fie nichts hekommen. Excellenz werden den 
erls doch ein Donnerwetter auf den Hals ſchicken lb hab 
nen geſchrieben, denn ich weiß ſchon, daß mit dem Alten nicht viel zu ſpaßen 
eldmarſchall, V 
verbleibe Ihr unterthänigſter 


iſt. Ew. Excellenz unüberwindlichſter 


Ehannt, liebwertheſter Herr Blücher ich 


ornfteinfegermeifter Matthias Keller. 
Schweidnitz, den 1. Februar 1814. 


* Der Eingang des Gartens zum Herrenhauſe iſt jetzt, während 
der ſtatiſtiſche Kongreß tagt, mit zwei rieſigen ſchwarz⸗roth⸗goldenen Fah⸗ 
nen geſchmückt. — Deutſche Fahnen im Garten des Herrnhauſes! Was 
wird Herr v. Waldow⸗Steinhövel dazu ſagen? 8 = 
* Schmiedeberg, 2. September. Vorgeſtern find zwei Rei⸗ 
ein Herr und eine Dame, auf die Schneekoppe, und zwar bis ganz 
oben hinauf mit Wagen und Pferd gefahren. Dieſer Fall, der noch nicht 

geweſen ſein ſoll, hat oben große Verwunderung erregt. Es ſoll ein 
deutſcher Rittergutsbeſitzer aus der Provinz Poſen mit feiner Tochter ge- 


ſende, 


en ſein. 


* Die Loyalität der Wiener Bevölkerung nahm hin und wieder 
Formen an, die anderwärts nicht üblich find. So berichtet die „Wiener 
dpoſt“ unter demſelben Korreſpondenzzeichen, unter welchem fie ſonſt 
nur officiöſe Mittheilungen zu bringen pflegt: „Der Grundeigenthümer 
iſcher hat in Anbetracht der allgemeinen Freude über die Rückkehr Sr. 
ajeſtät den Knochenſammlern (es iſt unglaublich, aber es ſteht wirklich 
fo geſchrieben) die Einſammlung der Knochen auf feinem Grundſtück ge⸗ 
ſtattet, und dabei nur die Bedingung geſtellt, daß die geöffneten Gruben 
von den Knochenſammlern wieder verſchüttet werden.“ 
*Der „Philadelphia Ledger“ erzählt: Seit der Schlacht von Get⸗ 
tysburg bis zum 1. Auguft wurde ohne Unterlaß an der Wegführung 
efallener gearbeitet. Für Auguſt und September wurde dies von den 
Behörden unterſagt, aber im Oktober füngt die Arbeit zuverläſſig von 
Verwandte kommen nämlich aus den entlegenſten Theilen 
Landes, um die Leichname ihrer Angehörigen mit ſich nach ihren 
ohnſitzen zu nehmen, und manche Mutter und manche Wittwe ſcheut 
zu dieſem Zwecke eine Reiſe von 1000 Meilen nicht. Es iſt unglaublich, 
wie viele Leichen auf dieſe Weiſe jeden Tag durch Philadelphia und Har⸗ 
risburg transportirt worden. (Daſſelbe gilt außer von Gettysburg auch 
von den meiſten anderen großen Schlachtfeldern des amerikaniſchen Krieges.) 
* Nach einer ſtatiſtiſchen Tabelle kommen beförderte Briefe auf 
den Kopf der Bevölkerung: in Preußen 8,02, in Großbritannien 20, in 
Frantreich 7,4, in Sachſen 5,6 J, in der Schweiz 11. Beförderte Zeitun⸗ 
gen kommen auf den Kopf der Bevölkerung in Preußen 3,90, in Groß⸗ 
ltannien 2,51, in der Schweiz 7,80. In Preußen kommt eine 
telegraphiſche Depeſche auf 28 Einwohner, in Frankreich auf 57, 


euem an. 


in Sachſen auf 16, in der Schweiz auf 7. 
* In Apolda hat am 1. und 2. 
ſtattgefunden, wohl der erſte in Deutſchland. 


September ein Hunde markt 


deshalb habe ich es Ih⸗ 


General Vorwärts 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


* Konſtantinopel, 27. Auguſt. Die Stadt Monaſtir (Küſte 
von Tunis) iſt beinahe vollſtändig zerſtört und 2500 Häuſer ſind ab⸗ 
gebrannt. Der Brand des Bazars und des Viertels Chio- Porto hat 
allein für 18 Millionen Piaſter Waaren vernichtet. 


gangene Nach 
über dreißig 


Gemeinde, ein 
dazu angethar 


es ſei, der ii 


noſſen ſchüre, 


nügende Bewe 
von der Unhal 


— Der 
polski, der ſich 


ſer des „Eingeſ 


klage. 


Neueſte 


Warſchau, 5. September. 
Perſonen, die mir und meinen Freunden bekannt ſind, wurden allein 
der Verhafteten will ich nur einen Mann nennen, bei dem man 
die Urſache der Haft zu kennen glaubt, die belehrend für die Kenntniß 
der ruſſiſchen Art iſt. Ueber Jakob Rothwendt, Sekretär der jüdiſchen 
iſt beim Großfürſten eine anonyme Denunciation eingegangen, daß er 


Warſchau, Hrn. Ber Meiſels, die Revolution bei ihren Glaubensge⸗ 


An das Fürſtl. Thurn u. Taxiſche 


genannt werden. 


Die ver⸗ 


[Verhaftüngen.] 
An ſolchen 


t war wieder geſegnet mit Verhaftungen. 


nach der Citadelle abgeführt. Aus der großen Zahl 


en Mann von gemäßigter Geſinnung, und durchaus nicht 
, mit dem gefährlicheu Feuer der Revolution zu ſpielen, 


t Gemeinſchaft mit dem berühmten Ober⸗Rabbiner von 


und daß fie einen hebräiſchen, revolutionären Aufruf an die 


Juden erlaſſen hätten. Auf Grund dieſer anonymen Denunciation iſt 
vorläufig Rothwendt verhaftet worden. ) Ä 
fen werde, iſt nicht anzunehmen, da die Herren in der Unterſuchungs⸗ 
Kommiſſion es wohlweislich unterlaſſen, einen ſolchen Schritt ohne ge⸗ 


Daß ſolches auch Meiſels tref⸗ 


iſe zu thun, und das erſte Verhör mit Rothwendt wird ſie 
tbarkeit der Denunciation unzweifelhaft überzeugen. 


— Geſtern kam mir die erſte Nummer einer Geheimſchrift in 
Oktavformat zu, unter dem Namen „Verordnungen des Departements 
der Polizei.“ — Außer der „Niepodleglosc“ alſo hat die revolutionäre 
Regierung jetzt noch ein Amtsblatt. 
durchaus von privater Eigenſchaft. 

— Die „Jndépendance“ enthält folgendes Telegramm aus War⸗ 
ſchau, 4. Septbr.: General Annenkoff hat in einem Telegramm aus 
Kijew vom geſtrigen Tage gemeldet, daß die vollſtändigſte Ruhe in Po⸗ 
dolien und in der Ukraine, ſo wie in allen ſeiner Verwaltung unterſte⸗ 
henden Provinzen herrſche. 


Die ſonſtigen Geheimſchriften ſind N 


„Courrier du Dimanche“ meldet, daß Marquis Wielo⸗ 
bekanntlich ſeit mehreren Wochen in Putbus aufhielt, nach 


Petersburg berufen worden ſei. 


Redaktions Korreſpondenz. 
Forſtamt Krotoſzyn. Der Verfaſ⸗ 
andt“ in Nr. 194 d. Ztg. kann ohne ſeine Genehmigung nicht 

Auch eignet ſich die Sache nicht zu einer Verlaäumdungs⸗ 


— 


8. September 1863. 


. „Eingeſandt. 
Täglich werden hier die Klagen fauler der die immer ſteigende Anzahl 
ſich dienſtlos und im beſonderem Sinne — üderlich“ berumtreibender 
bier gar nicht heimathberechtigter weiblicher Dienſtboten ö 
ollte es kein Geſetz geben, dem zu ſteuern? — Sollte die Polizeibe⸗ 
hörde nicht die Macht, nicht die Nee Befugniß haben, ſolche Perſonen 
aus unſerer Stadt zu verweiſen? Wer auch nur ein einzig Mal einen 
Einblick in unſere ſtädtiſchen Rechnungen hatte, weiß, welche Summen bier 
die öffentliche Armenpflege koſtet, welche Summen beſonders die Kranken⸗ 
anſtalten verſchlingen, wieviel namentlich die Kurkoſten diefer lüderlichen 
Perſonen alljährlich betragen, — er weiß nicht minder, wie ſchwer die hohe 
Mabl⸗ und Schlachtſteuer, deren hoher ſtädtiſcher Zuſchlag und ſonſtige Ab⸗ 
gaben und Leiſtungen auch ſelbſt auf den mittleren Ständen dierſelbſt lasten. 
Sollte es nicht endlich an der Zeit, ſollte es nicht Pflicht anſerer ſtädti⸗ 
Ber Verwaltung ſein, bei der Polizeibehörde auf eine größere Strenge in 
etreff ſolcher lüderlich ſich herumtreibenden, unſerm Orte gar nicht ange⸗ 

hörenden Perſonen zu dringen? 


Angekommene Fremde. 
Vom 8. September. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Nitterzutsbeſitzer Graf Weſtarp aus Ludom, 
Rechtsanwalt Kubbe aus Grätz, Kreisrichter Paeſchke aus Krotoſ pin, 
die Kaufleute Bernauer, Koch, Bab und Kanzler aus Berlin, Mül⸗ 
i Fu de Bertuch auß De, . aus 

Erfurth, endorff aus Rawicz und Eiſelt aus Magdeburg... 

BUSCH'S HOTEL DE ROME. eramtinann Kinder aus Nochowo, die Rit- 
tergutsbeſitzer Wandrey aus Mylin und Walz aus Gora, die Kauf⸗ 
Iente noeh aus Berlin, Stritt aus Lenzkirchen und Nippel aus 

emſcheid. 

HOTEL DU NORD. Kaufmann Littmann aus Breslau, die Rittergutsbeſitzer 
Graf Potworowski aus Parzenczewo, d. Szulczewski aus Kopaſzyn, 
und die re v. De re ae und v. Staſinska 19 771 
narzewo, Rittergutsheſttzer und Lieutenant v. Wyſzecktaus Ottmachau. 

OEünmle s HOTEL DE FRANCE. Die Gutsbeſitzer d. Waſietewet aus Cho⸗ 
cleza, Kurth aus Rudziborz, Janowski aus Kokczyn und Frau von 
Choslowska aus Ulanowo, die Oberamtleute Quoos aus Zaborowo 
und Klug aus Mrowino, Kommiſſarius Dreſzer aus Kleftewo, Br. 
Lieutenant v. Otto aus Bie nowitz, Bevollmächtigter v. Korzmiewski 
aus Kruſzewo, die Kaufleute Mark aus Breslau, Plater nebſt Frau 
aus Glogau und Ephraim aus Görlitz. 

SCHWARZER ADLER. Frau Manske aus Nogaſen, die Nittergutsbeſ. Frau 
v. Chlapowska aus Bagrowo, v. Berender nebſt Frau aus Grodzi⸗ 
iso, Schulz und Wirthſchafts⸗Inſpektor Schulz aus Strzalkowo, 
Kreisrichter Mauske aus Meſeritz. 

STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Geb. Rath v. Blumenthal aus Magdeburg, 

Rittmeiſter v. Kruſe aus Schwerin, Mühlenmeiſter Zedler aus Gen⸗ 

tbin, die Kaufleute Friedeberg und Schmeißer aus Frankfurt a. O. 

ſzutski aus Wargowo. 5 5 

E PARIS. Die Gutsbeſitzer Kutzner sen. und jun aus Pijanowice, 

Bilarzewski aus Turza und v. Skorzewski aus Radlowo, die Guts⸗ 

pächter Heyne aus Jablonki und Krolikowski aus Golembowo. 


HOTEL 


EICHBORN'S HOTEL. Kaufmann Werner aus Berlin. 
AEN ER 


80RN Die Kaufleute Gerſtmann aus Kaliſch, Steinert aus 
Neuſtettin, Klotz und Frau Lipſchitz aus Konin, Kürſchnermeiſter 
Lachmann aus Trzemeſzno. 


er EN 
Is PRIVAT--LOGIS. Fräulein Glaſſon aus Brudzewo, Bäckerſtr. Nr. 11. 


ace Dekanntmachung. 
Jachdem die Königli i Poi 
ie Crrihtumg ame an Polen 


gen Pr | 
der ad 1110 face nn. N 


we ie Facultas docendi in der Geſchichte 
1 in allen Klaſſen, ſo wie 
in den alten Sprachen für die mittleren 
aſſen eines Gymnafti heſitzt, auch der 
polniſchen Sprache mächtig iſt. Das Gehalt 
beträgt 600 Thlr. 2 
Qualiftzirte Bewerber werden erſucht, ſich 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bis zum 
„Oktober e. dei dem Vorſitzenden des Kurg⸗ 
torii dieſer Anſtalt, Herrn Landrath 


unck, 


Injerale und Pörſen⸗ Nachrichten. 


Polizeiliches. | 
Gefunden. ; 
den 2. d. M. Zwei Rollen graue Leinwand. 


„ SGeſtoblen. 
den 4. d. M. aus Bäckerſtraße Nr. 13 % 
zwei feine nicht gezeichnete Frauenhemden, 
aus Neueſtraße Nr. 4. 1 
J) ein kattunes, lila karirtes Kleid, 2) ein 
wollenes, ſchwarz und weiß kaxirtes Kleid 
und 3) ein hellblaues Baregekleid. 
den 6. d. M. aus Wronkerſtr. Nr. 14. 
eine weiße Pique-Betidecke. 


Meine in noch gutem Zuſtande befindliche 
indmühle bin ich Willens zu verkaufen. 


Nachmittags nachſtehende 


Pferde⸗Verkauf. 


bei Rakel werden am 17. September d. 3. um 1 Uhr 
Pferde meiſtbietend gegen gleich baare Zablung verkauft: 


In Samostrzei 


Fraukenſteiner Weizen, J Schfl. 
22/3. Thlr., 
Spaniſchen Roggen und 


Der ſchwarzbraune Vollbluthengſt Detensor, Barrier aus der N. Nie ſen⸗Staudenro à S 

ee en 

Ein Fuchsheng ‚ 40 Jahr A, 552 Argtbiſch alt; = Fan Aiscden ee: an der 
ine Ge 4½ Jahr alt, 55“, Reitpferd, engliſch Blut; r ber 1 — ofen und Kurnik. 

Eine Fuchsſtute, 5 Jahr alt, 5“ 3“, Reitpferd; roben bei dem Hausdiener ct in Po⸗ 


Eine Schimmelſtute, 8 Jahr alt, 5° 5“, Reitpferd: 


Eine Schimmelſtute, 8 Jahr, 5° 3“, komplett geritten; 

Eine braune Stute, 6 Jahr alt, 5“ 5“, komplett geritten; 
Ein Fuchswallach, 6 Jahr alt, 5° 4“, komplett geritten; 

Eine braune Stute, 11 Jahr alt, 5“ 4“, Reit⸗ und Zuchtſtute: 


ſen, gr. Gerberſtr. 47. 


St. Adalbert 46/43 ſſt vom 
1. Oktober c. der Dünger zu verpachten. 
Näheres bei 


Ein brauner Wallach, 11 Jahr alt, 5“ 4“, Reit⸗ und Kutſchpferd. 1 4 
Tages zuvor werden dieſe Pferde auf Verlangen vorgezeigt und vorgeritten und die Bedin⸗ 
dingungen am Verkaufstermine bekannt gemacht werden. 


Dominium Samostzrel. 
FCC 1 


Bekanntmachungen 
Aller Art 


in sämmtliche deutsche, französische, englische, russische, dänische, holländische, schwe- 
dische ete, Zeitungen, werden prompt zu dem Original - Insertionspreis ohne Anrech- 
nung von Porti oder sonstigen Spesen besorgt und bei grösseren Aufträgen ent- 


sprechender Rabatt gewährt, Annoncenbureau 3 


au melden. Scheimm, den 4. Sept. 1863. Frauſtadt, Alte Liſſaerſtraße 425, Witte 
Der Magiſtrat. _ Itiedelt. 


„Ropale B olge, 5 


Lebens⸗ und Rentenverſicherungs⸗Geſellſchaftſ 
in Prüſſel. 5 


Konzeſſionirt in Preußen am 10. Mai 1862. 


Philipp Weitz jun. 
anan nam N 


Gratulationskarten und Briefbogen find 
billig und gut zu haben bei 
ebr. Plessner. 
Markt 31: 


Karten und Briefbogen 
mit 8 
nam Da MY? 


— 


RE: HE 


Grundkapital. Fres. 3,000,000. & 5 7 
Reſervekapital am 31. Dezember 18632 2. 670, 624. 06.15 n Jlgen ck Fort in Leipzig. * Salomon Lewy, 
Verſicherungsbeſtand am 31. Dezember 1862: 5 ee and fc Niese Insertionstarif steht auf franco Ver- x Breiteſtraße 21. 


2 Frische Neunaugen ı > <;.. 


empfiehlt Lei Appel, n. d. f. Bank. 


Lolterie-Looſe. 

Auf den Wunſch geehrter Spieler habe ich 
mich bemüht, noch einige Loof Bes, 
welche ich allerbilignt erlaſſe. ode zu erlangen, 


. . Lands 
Breiter und berger. 


9459 Verträge über Fres. 22,769,081. 49. 


Die Royale Beige übernimmt Verſicherungen ſowohl auf den Lebenss, wie 
auf den Todesfall, mit und ohne Gewinnantdeil zu feſten Prämien, unter den liberalſten 
Bedingungen. J, - DIR 

Die anerkannte Solidität der Geſellſchaft, jo wie die ausgezeichnete 
Verwaltung derſelben bietet den Intereſſenten jede Gewähr, welche die⸗ 
ſelben an eine Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft zu ſtellen berechtigt ſind. 

Der Rechnungsabſchluß für das Jahr 1862 iſt ſowohl bei der unterzeichneten General⸗ 
Agentur, als bei den Haupt⸗ und Spezial⸗Agenten gratis zu empfangen; auch wird daſelbſt 


jede weitere Auskunft bereitwilligſt ertheilt. 
General-Agentur | Haupt Agentur 


für Schleſien und Poſen. für den Regierungsbezirk Poſen. 


Ludwig Mamroth, | Hugo Gerstel, 
Breslau, Blücherplatz 5. Poſen) lleine Gerberſtraße 8. 


Wegen Uebernahme von Agenturen unter koulanten Begingungen beliebe man ſich 
franko an die vorſtehende Hauptagentur in Poſen zu wenden. 


DE Mein Band- pen 
8 1 f „ I. 6l. 
en und Weißwaaren⸗Geſchäft? 


Die von Karl Biermann in Berlin erfundenen und fabrizirten 


* * * 44 2 
nicotinfreien Geſundheits⸗Cigarren 
in der Hauptſtadt eine jo große Anerkennung und Verbreitung gefunden, daß ich 
ban veples gefühlt habe, auch an hieſigem Orte ein Lager jenes jetzt ſo viel geſuch⸗ 
ten Fabrikats einzurichten. Die fraglichen Biermannſchen Cigarren ſind auf chemiſchem 
Wege dergeſtalt vom Nieotingifte befreit, daß die ſonſtigen nachtheiligen Wirkungen des 
ſeßteren namentlich die Affektion der Hals⸗ und Bruſt⸗ Organe und die Störungen der 
Verdauung beim Genuſſe derſelben gänzlich ausgeſchloſſen bleiben. Dieſe Cigarren 
ſind ſomit nicht nur ſchwächlichen und kränklichen Perſonen, welche ſich den Genuß des 
Rauchens nicht verſagen wollen, ſondern namentlich auch vielranchenden Gefunden zu 
empfehlen, welche die erwähnten Nachtheile zu vermeiden wünſchen. — Es werden im 
Detailverfauf nur Packete nicht unter 25 Stüg abgelaſſen, welche ohne Ausnahme 
mit der Biermannſchen Firma und dem Biermanuſchen Siegel verſehen ſind, 
worauf ich zu acht — — An auswärtige Abnehmer werden nur Zehntel- Kiſten ver⸗ 
„Der Preis betrag b 
ſandt. De für Superior 40 Thlr. pro mille, 
rimza 30 „ n 
Secunda 20 „ 
3. September 1803. 


Schuhmacherſtr. Ecke 9. 


Stock 2 Zimmer 
vermicthen. 


nung, beſtehend aus 5 Zimmern nebſt 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober er. zu 


nach d. Markt, iſt 1 gr. Wohn.) 1 Okt. J verm., 


die ihrer viel. Eingänge weg, auch getheilt werd. 
kann. A. erth. Hr. Meier Halle, Breslauerſtr.60. 
kann. A. ee er 


2 
Herrmann Cassriel. 
Im neuen Hauſe des Herrn Weitz ſind zwei 


Fottesdienſte am Nenjahrs- und Ber» Mehlreiche weiße Kartoffeln offerirt das möblirte Zimmer nebit Burſchengelaß vom 
cs am 1255 im Keilerſchen Saale, ſind Baindt Lagiewnik r. Schfl. 1. Oktober ab zu vermiethen. Näheres Bäcker 
noch Einlaßkarten Für 9 und Dans] in 5 e od ertheilt und ige ſtraße Nr. 14 im Laden. 

5 N ö u haben. unge nommen in Poſen Lindenſtr. Nr. 6[ r n inlellia % 

al star Goldschmidt. beim Haus diener. ſen Lindenſtr⸗ Nr. 1 nt angel. der auch 

TE IE, DU . 2 ——— — nn 927 1 err U. d. be In 

die feine Tafelbutter von den Dominien Kora und Borswko foftet|beiibt, ſucht für Michaeli eine Jans de 
heute ab pro Pfund eilf Sgr. Die Milchniederlage Coleein. f. Off 


Hauslehrerſtelle. Gef. Offerte 4 
Berlinerſtraße Nr. 27. poste restante Neiße 1. 9 


Schrimm, den 


— eee 
befindet ſich jetzt Markt: und Breslauerſtraßen⸗Ecke Mr. 81 im neu⸗ 
erbauten J. M. Nehab. 
en V den ſorgfältig gereie n Abſatzkalber holländiicher Naee a 
N ee mit eben auf dem Dominium Goleein bei 
— — in Jah de an et ke daft Poſen zum Verkauf. 
ner alle in mein Fach ſchlagende Artikel bi Ei . SER 
4 f Eine milchende Eſelin wird ſofort zu kau⸗ 
und prompt ausgeführt bei fen gelucht. Gef. Offerten mit Angabe des 
H. Georges Frei es an . M. in Primkenau beiſvon 
Klempnermeiſter, Waſſerſtraße Hr. 5. Sprottau. 


— — — —— 


Oberſchleſ. Lit. A. u. C. 1614 Gd. dito Lit. B. 145 Br. 


2 bahn 248, 00. 


1055. 
he Bett 195}. 3% Spanier 52. 1%, Spanier 48}. Span. Kreditb, Pereira —. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. sur. M. M. Jochmus in Polen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Ein muſikal. Cand. theol., gut em- 
pfohlen, ſucht eine Hauslehrerſtelle. Offerten 


unter T. E. 62. Exped. d. Ztg. franko. 


Ein junger Mann, gewandter Verkäufer 
(Materialiſt) auch mit Komptoir⸗ Arbeiten 
vertraut, ſucht in einem ähnlichen Geſchäft 
eine Stelle. 

Derſelbe iſt beider Landesſprachen mäch- 


Rabbiner zu zahlen, damit er fie neun Monate 
por Ablauf des Kontraktes verlaſſe, dieſer Rab⸗ 
biner ſich durch die Art und Weiſe ſeiner Amts⸗ 


M. 9 IX. A. 7 J. 11. 
Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 


6 alis! \ 


willigt, 375 Thaler theils an, theils für 0 Raufmännifäe a 90 1485 große 33 a 38 Rt. p. 1700pfd., kleine PR. u } % 4: e. Roggen e 


ausübung ſehr mißliebig gemacht haben muß. in e eee en 


Börfen - Telegramm, 


Berlin, den 8. Septbr. 1863. 
Roggen, Stimmung niedriger. 


ez.⸗Jan. 393 -K bz. u. Br. 
235 a 24 ab Bahn bz. poln. 23% do., Septbr. Mai n u. Br. 
23k a 8 bz, Sept.⸗Okt. do., Okt.⸗Nov 231 bz] Hafer p. Sept. u. Sept.⸗Okt. 22 Gd. u. Br. 
Nov.⸗Dez. do., Frühjahr 24 bz., Mai⸗Juni April⸗Mai 231 bz. 
4% bz. Nüböl loko 127 bz., 5 Sept. u. Sept. Okt. 
rbſen, Kochwaare 43 a 48 Rt. 12 bz u. Gd., Okt.⸗Nop. 127 Br. 12 Gd. 
Nüböl loko 13 155 Sept. 10 bz. u. Gd., Nov.⸗Dez. 125 Br., April⸗Mai 125 Br. 


172 loko 23 4 245 Rt. nach Qualit., pomm. 39139 b;., 


193, Br., Sept. Dit. 12% 0 f bz. Spiritus loko 15% Gd., J Br., p. Sept. u. 
Gd. Pi Hod. 10 2 7% bl. U. Bu, 17 58. . Or Nd. 8. Nh 


tig und beſitzt gute Zeugniſſe. Gefällige] Berlobungen. Berlin; Frl. Volkmann r., 127 G8d.,J Seypt.⸗Okt. 8 1 
fen K mit dem Lieutenant Störig, Frau Blaſendorff „Ogo neuer 40k. Dez. 128 a 17/44 bz. Dez.⸗Jan. 123 bz. u.] 153 bz., April⸗Mai 155 bz. 
Offerten werden erbeten unter S. S 16 mit dem Bäckermeiſter Hendel; Pr. Stargard: f erbit 402. Gb. 121 Br. Apr Wal 12 b. * (Brest. Hdls.⸗Bl.) 


Frl. Charl. Wurtz mit dem Regierungsaſſeſſor 1 rübjabr 


B. Beyer. 5 e 
Verbindungen. Berlin: Frl. Arnheim 
mit dem prakt. Arzt Dr. Ludwig Citron u. Frl. 


Ein Vergolder⸗Gehülfe wird bon einem 
Bildhauer gefucht. Näheres Poſen, gr. Ger⸗ 


in der Expedition dieſer Zeitung. BER ur 


Spiritus, Stimmung niedriger. 
2 loko 165 1 
ö erbſt 163. 


wi Spiitus to ohne Fa 103.2 fa mit at 


p. Sept. 16% a + a bz. u. Br., 161 Gd., 
Sept.⸗Ott. do, Ott. Nov. 160 4, Wa f bi, 
Br. u. Gd., Nov. Dez. 164 a 16 bz., Br. u. 


Weizen 56—55 


Magdeburg, 7. Sept. 
4 Gerſte 34— 44 


r., Roggen 42—45 Thlr., 
Ile, Hafer 24—27 Thlr. 


berſtraße 17. Heyn mit dem Hauptmann v. Oppeln⸗Broni⸗ „Frühjahr 1641. Fefe 
N c Aer Ada it Rüböl, Stimmung matter. Gd., Dez. an. do., April⸗Mai 165 ag az D 
g e e e eeͤ, e wear c, 1 De 
en findet ein tüchtige ahrener mit Geburten. Eine Tochter: dem Super⸗ , erbſt 128. eizenmehl 0. 45 a 43, 0. u. 1. 4 a 4 Rt.] München, 5. September. Hopfen, 1800 
guten Empfehlungen verſehener Oeko⸗ it i y Prem. E rübjahr 123. Roggenmehl 0. 375.8 3}, 0. u. 1. 34 a 23 Rt. uer Wa b Zoll 
intendenten Fittbogen in Dahme, dem Prem 2: Fonds behauptet. P. Ott. underſteuert. B. u. H. 35 Sole are 100—110 Fl. pro 1128 


11 8 Reibni % 
Lieutenant Frhrn. v. Reibnitz in Li 2 f. Staatsſchuldſ. 


Neue 


nom in gefeptem Alter dauerndes Engage⸗ 
eine 


ment als Wirthſchafts⸗Inſpektor bei 
hohem Jahreseinkommen. — Ferner kann 
ich einem Jüngeren Oekonomen einen mit 


Hrn. Otto Lucas in Hamburg und Hrn. 


Haußding in Sorau. 
> desfälle. Drechlermſtr. H. Grabau, 


Stimmung der 1 


ener 4% Pfandbriefe 973 Br. 
ene 


Newyork, 21: Auguſt. Hopfen ſind in 
mäßigem Begehr, Preiſe aber zeigen keine Belle’ 
rung. Verkauft wurden circa 200 Ballen letz 
jäbrige a 13, — 17 Ctr. für ordinaire bis güte 


bö 
904 : & 
Stettin, 7. September. Wetter regnig. 
Weizen loko p. ale gelber 61-63 Rt. bz., 

unt. 60-61 bz., 83/85 pfd. 


100 Thlr. Gebalk, freier, Station und| ger M. Blub. Schlächternit. J, Schwarte weißb. Krak. 61 br, 
Reitpferd dotirten angenehmen Poſten Ven Nen See he in Pots⸗] Thermometer und Barometerſtaud, 91555 p. Sept.⸗Okt 624 bz. 63 Gd., Okt.⸗ Qualität. Prima und beſte Waare feſt a 10 
auf einem adligen Rittergute, unweit Berlins, F D. Grünthal in Cremen; Nittergutsbei.] fo wie Windrichtung zu Poſen Nov. 627, 63 bz. n. Br., Frühj. 634, , 64 bz., 20 Etr.; da aber augenblicklich keine Frage 
nn l N - J. Feblan aus Poſen in Karlsbad; Fr. verw.] vom 31. Auguft. bis 6. September 1863. Gd. u. Br. für Export berrſcht, jo iſt der Umſaß in dieſen 
- Holz in Berlin, Fiſcherſtr. 24. auptmann v. Uckermann in Stolp; Geh. — cherer: | Roggen loko p. 2000 pfd. neuer 40-424 bz.,] Sorten ſehr beſchränkt. a 
Eine dentiche Wirthin, die in der Milch-] Ober⸗Rechnungsrath a. D. C. v. Rappard Tag. ſtand Barometer⸗ Wind. alter 394 bz., 1 abgel. Anmeld. 395 bz., Sept.] Altes Gewächs iſt vernachläffigt und non 
Ne iſt, wird zum 1. Sktoberfit Bonn. g. Aleſfer Pocher ſtand. Okt. 40 bz. u. Gd., Okt.⸗Nov. 413 bz., Br. nell, doch find die Vorräthe davon Hei und in 
0 bei ’ u. Gd., Frühjahr 424 bz., Br. u. Gd. nur wenigen Händen. Die Berichte aus dei 


wirthſchaft erfahren jr 


d. J. vom Dominium N 


uſſowo bei Tarnowo 


erſte Innern in Betreff der Pflanzun gen 1 noch 
ee! 


(ofo p. 7Opfd. Märkiſche 36-4 bz. 


ahrli 5 5 - = i 31. Aug. 14.023,55 28.3. 00 L. S. . 
, E30 122528% 15° 28. |tor 35% immer ſehr iderfprechend ene Beflerung g 
gen werder angenommen. R 3 Au 5 He b { ird 
TB. Heute: Beneſiz für den eee ee 99118958 1.6 SW. [ Hafer loko p. 47/0pfd. ohne Benennung, doch lach 7 ir t m 92 HEN Ihre 

Eine tüchtige Köchin wird bei gutem Lohn] Tos. Jeeh. Zu Anfang: Benefiz-Onver-| 3. - 40 7150728 = 0 N Sept. Okt 235 bz, Jenn. 50pfd. 24 Rr. b, ce an dt ag ber Ertrag Mur bn g 
zum 1. Oktober er. Bergſtr. Nr. 13 Parterreſture, komponirt von J. Jeeh. — In Unter 4. 4140, 15,628 0,5 SW. 47. S0pfd. Frübj. 24 b;. ſcheinlich, daß der Ertrag nur etwa} ei 
5 i | 6 > 11 88° -Fi6ae2r - BE | Bleu, © een aber t Shgeaeniohrkamn 
ea u Sasse € 6. I 5,8°-+16,3997 11,5 W. Abe u. Br., Okt. \ ö 

Schwank mi 9 itböl loko 124 bz. u. Br ept.⸗Okt. 124 darüber ſagen, da die berrichende Witterung 


Auf mehrere in öffentlichen Blättern erſchie⸗][Die Wetteifer dea, Konzert-Bolonaife von 


nene Berichte, betreffend die Aufhebung des] Wittmann, — Das Sonntagsrauſchchen. 


Original⸗Luſtſpiel in 1 Akt von Floto. — Arie 
aus der Oper „Giralda“ von Adam. Solo- 
piece für Oboe und Klarinette. — Rur A: = 
keinen Miethskontrakt, oder: Folgen der 
Gebändeſteuer. Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 
cene und Fagottarie aus „Gräfin 


zwiſchen der Spnagogengemeinde in Meſeri 
und dem Rabbiner Streiſand unterm 4. April 
1858 geſchloſſenen Kontraktes, glauben wir 
hiermit erwidern zu müſſen, daß, wer die reli⸗ 
glöſe Geſinnung und Praxis der Mehrheit der 
hieſigen Gemeinde kennt, wer ſich überzeugt 
bat, mit welcher Liebe und Verehrung man ſich 
in hieſiger Gemeinde des verſtorbenen Herrn 
Nahbiners Wolf, deſſen Rechtgläubigkeit doch 
gewiß dend et war, erinnert, der wird 
wohl von ſelbſt zu der Vermuthung gelangen, 
daß es nicht etwaige ſtrenge Religiöſität des 
Herrn Rabbiners Streiſand geweſen ſein 
kann, die ihn ſeines Amtes verluſtig machte. 
Wir wollen nicht unnöthiger Weiſe in Perſön⸗ 
lichkeiten eingehen; nur dies glauben wir ſchließ⸗ 


Berlin, 7. Sept. 
ter: 28%, 


Guſte“, vorgetragen von Hrn. Meißner. 


Lambert's Garten. 
Dienſtag um 7 Uhr Konzert (1 Sgr.) 
Miltwoch den 9. September 
B-dur-Sinfonie Nr. 4, 
von L. v. Beethoven, ; 
Ouv. „Ilka“. Konzert für Klarinette 
on Weber, vorgetr. von Hrn. Matibel. 


Waſſerſtand der Warthe: 
Poſen, 7. Sept. Vrm. 8 Uhr 4 Zoll unter 0. 


Produkten⸗Börſe. 


Thermometer: früh 9 .. Wit⸗ 
terung: kühl und feucht. A | 2 
Weizen loko 57 67 Rt. nach Qual., feinen] Roggen, p. 84pfd. 46—49—51 Sgr., feinſt. 5 
weiß. bunt. poln. 63 Rt. ab Bahn bz. bis 52 

| Rongen loko neuer 435 a f ab Bahn und 
frei Mühle bz., feiner do. 433 a 444 ab Bahn poln. 35—46 Sgr. 
bz., ſchwimm. im Kanal 1 Lad. neuer 431 bz., 


entfernt 2 Lad. do. 425 a 42 bz., Sept. 415 42728 Sgr. N 550 60 Umſag. 
403 bz., Sept.⸗Okt. do., Okt.⸗Nov. 42} a At Kocherdſen 52—56 Sgr., Futtererbſen 50— dem Markte herrſchte Au 


8 128 bz., April⸗Mai 125 Br. 
piritus loko ohne Faß 165 bz., Spt. 165 bz. 
u. Gd., Sept.⸗Okt. 167, 5 Br F Gd., —— 
Faß 16 / bz, Okt. N. 151 Br., Srübi, 16, 
Yas bz., 16 Gd. (Oſtſ.⸗Ztg.) 


Breslau, 7. Sept. SWW. Wetter: an⸗ 
genehm, früh 14° Wärme. Barometer 27,10“. 

Weißer ſchleſiſcher Weizen 64 — 74 Sgr., 
gr ſchleſ. 62—68 Sgr., feinſte Sorte über 
Notiz. 


das Er 1 noch ſehr günſtig beeinfluſſen 
kann. Von Lieferungskontrakten über neues 
Gewächs baben wir bisher noch nichts erfahren 


Telegraphiſcher Börſenbericht. 
Hamburg, 7. September. Getreibemark, 


Weizen loco ſeſt gehalten, ab Auswärts eh 
angenehmere Sie e Roggen loco u 


2 


Wind: SW. Barome⸗ 


gr. bz. 
3739 Sar boten. 
8 De Odd. ſchleſ. 37—39 Sgr., gal. u. Kaffee rubig. 


Liverpool, 7. Sept. Baumwolle: 
Preiſe ½ bis ½ böber. 


gung. 


N Hafer p. 50pfd. alter 29—30 Sgr., neuer 
a 


lich noch bemerken zu dürfen: Wenn eine Ge⸗J „Der Blumenkorb“. Potpourxi v. Fabr⸗ bz. u. Gd., 423 Br. Nov.⸗Dez. 424 a 41} 352 Sgr. p. 90 Pfd. 
meinde, wie die ju Deferit, die wahrlich kei⸗[] bach. Anfang 5% Uhr. Radeck. ER: u. Gd., 42 Br., Frühjahr 43 8 42} b3.,| Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Quart zu 80% — — 
nen Kaſſenüberfluß beſitzt, wie Ein Mann ein⸗ Nai ⸗Juni 43} a 43 bz. Tralles) 15% Nt. Gd. ß 
Ausländische Jonds. einziger Kreditbk. 4 2 Berl.⸗Stet. III. Em. 4 95 B Starg.⸗Poſen II Em 4 — — ard-Poſen 30104, 
Jonds- U. Aflienbörſe. 84 e e, , . re ie __ 
. . 250fl. Pram Ob. 4 854 15 oz [eininger Kreditek 1 98% etw oz 1Cöfn-Greield® 4100 8 do II. Ser. 44 1014 8 Gold, Silber und q * 
1863. Ado. 100 fl. Kred.Looſe — 814.4 5 Moldau. Land. Bk. 4 37. bz Cöln⸗Minden 45 1014 G do. III. Ser. 4 995 G Friedrichsd or — 113, & 
Berlin, den 7. September 1863. do. 100 fl. Kred. Loo 4-4 | | IFF 
a * do. öprz. Looſe (1860) 5 91-9 13-91 bz 9 0 . 1 90 980 6 * II. Eu. 1044 8 do. IV. Ser. 4 1014 & Fa e dz 3 
talieniſche Anleihe 5 733- eſtr. Kredit⸗ do. 5 u 0. 3 N ER: 

Preußiſche Fonds. 3 5. Stieg 4 5 38 95 Domm. Nitter-do. 4 96 G ö do. III. Em. | 94 8 Eifenbahn- Aktien. JSovereigns 2 6. 218 bz 
— ——̃— e l 5 96 63 . 97 G do. 4 1014 br Aachen-Düſſeldorf 34] 94} G Napoleousd or — 5. 10 N 
Fame Anleihe 431015 B 2 Englische Anl. 5 | 934 B euß. Bank-Aath. 44128 bz do. IV. Em. 4 93 bz Aachen-Maſtricht 4 34 Gold pr. Z. Pfd. f. — Imp. 4614 G 

tagts⸗Anl. 1859 5 1068 bz = N. Ruff gl. Aut 3 584 bz do. Hypotb.⸗Verſ. 4 110 bz u G e 914 Amſterd. Rotterd. 1 107 Dollars — 1. 11 
do. 50, 52 konv. 4 888 dz — 8 do. do. Gertifie.44.1014 G de, inte 407 8 Berg, Nan A. 4 m ©. [Lt. B|Sitb. pr. ER UN? — 49, 208 
do. 54, 55, 57, 59.44 1014 oz do. v. J. 18025 913-2 bz u B de. do. (henkel) 4 104 G Magdeb. Hriberft. 4107 Berlin- Anhalt 4 155 bz ( — Ne Kaſſ. A. — 993 bz 
do. 1856 45 1013 vz . oln. Schatz. O. 4 751 Al 783 gr bz Schleſ. Bankverein 4 1034 & Magdeb. L. itenb. 44 — — Berlin⸗Hamburg 4 1235 5 Fremde Roten — WE G 
do. 18534 | 98% vz (1862 en A. 300 fl. 5 91 Thüring. Bant 4 72 bzu Mosco⸗Rjaſan S.g. 5 873 bz Berl. Potsd. Magd. 4 198 bz do. (einl. in Leipz.) — 99% bz 
Präm. St. Anl. 1855 35 130 f bs (984 vil) do. B. 200 Fl. — 224 G Bereinsbnt, Hamb. 4 190 G Niederſchleſ. Märk. 4 93 bz Berlin ⸗Stettin 4 1374 bz Oeſtr. Banknoten — 904 5 
Staats ch o 35 905 bz fDbr. u. j. SR. 911 b Weimar. Bank 4 90f bz do. conv. 4975 bz Böhm. Weſtbahn 5 73 etw bz u B Poln. Bankbillets— 840 vz u G 
Kur- uhteum Schidv 35 905 oz art. O. 500 Fl. 905 A —— | do. con. III. Ser. | 97 B Bresl. Schw. Freib. 4 |138F vz Kuſſiſche do. — 94 bu G 
Der» Deichb.-Dbl. af 1005 © amb. Pr. 100 BM. — — — Prioritäts - Obligationen. do. IV. Ser. 44101 b: rieg- Neiße 4. 943 bz nduftrie- Aftien. 
Berl. Skaßt⸗Ovl. f 108 5 urh. 40 Thlr. vooſe — 564 B . — Niederſchl. Zweigb. 5 1014 G [Coln⸗Minden 331827 G Deſſ Konf. G 145 b, z 
r ier Neue Bad. 35fl.Looſ. — 301 G Aachen⸗Düſſeldorf 4 92 G Nordb., Fried. Wilh. 4 — — Ef, Oderb. (With.) 4 | 67 9 Bel m 
Berl. Börſenh. Obl. 5 105 B Deſſauer Präm. Anl. 33 106 % do. II. Em. 4 — — Oberſchleſ. Litt. A. 4 | 974 © do. Stamm⸗Pr. 4 92, 9° order Hüktenv. A. 5 
Kur- u. Neu- 33 9048 Lübecker Präm. Anl. 34 511 Rt. vz Ste do. III. Em. 4 99% bz do. Litt. B. 3 878 8 do. do. 5 985 oz Minerva, Brgw. A. 5 2 
Märkische 4 1014 G a en Daft 0 de. Lie. C f b eudwigshaf. Berb. 4 11435 b3 Neuftädt. Hüttenv. 1 31 Rt. Gr Bin 
Oſtpreußiſche 33 388 bz Bank und Kredit- Aktien und 75 Em. 5 1 do. Litt. P. 4 | 97768 Magdeb. Halberſt. 1 285 oz Concordia in 2 . 
do, 5 975 bz Antheilſcheine. Bergiſch⸗Märkiſche 43 191 G do. Litt. E. 35 84 © Magdeb. Leipzig 4 — — Te Kurse born 5 Scptenber. 
„ pommerſche 33 905 bz . e do. II. Ser. (conv.) 45 101 bz do. itt. F. 41013 bz Magdeb. Wittenb. 4 683 bz Wechſel⸗Kurſe vom 5. Septembel: 
5 | do. neue 4 1003 bz Berl. Kaſſenverein 4 116 G e 823 b Deftr. Franzöſ. St. 3 269-68 bz Mainz⸗Ludwigsh. 4 130 b Amſtrd. 250 fl. 10 T 3 4 
2 Moſenſche 4 — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 109% Mehr bz do. it. B. 35] 824 2 Oeſtr. ſüdl. Staatsb. 3 263 fz Mecklenburger 4 695 b do. 2 M. 3 1412 vz 
do. 37 974 G Braunſchwg. Bank- 4 754 B IV. Ser. 4 100 bz [V. 100 B[Pr. Wilh. I. Ser. 5 — — Münſter⸗Hammer 4 98 damb. 300 Mk. 8ST. 3 151 bz 
2. do. neue 4 977 5 Bremer do. 4 1084 8 do. Düſſeld. Elberf.4 — — do. II. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 4 974 B do. do. 2 M. 3 1504 br 
Schleſiſche 3 955 B Coburger Kredit⸗do. 4 95 B II. Em. 4 — — do. III. Ser. 5 — — iederſchl. ! | 66 G London 1 Uſtr. 3 M. 4 6. 203 bz 
do. Santſt 5 Danzig. Priv. Bk. 4 1004 B III. S. (Dm.⸗Soeſt 4 — — Rheiniſche Pr. Obl.4 — — Nordb., Frd. 3 | 65-4 bz aris 300 Fr. 2M. 4 | 792 bz 
Weſtpreußiſche 33 865 G Darnıfkibter Kred. 4 94 © i 43 100 8 do. v. Staat garant. 35 374 B Oberſchl. Lt. K. u. C. 31 1614-62 bz [Lt. BJ Wien 150 fl. 8 T. — 895 bz 
do. 4 97 B do. Zettel⸗Bank 4 11024 B Berlin⸗Anhalt 4 995 © do. Prior. Obl. 4 100 bz . Franz. Staat. 5 113 8 145] do. do. 2M. 5 89 2 
do. neue 4 —.— Deſſauer Kredit⸗B. 4 58 etwu 52 bz. do. 1005 G do. 18624400 9 .pl. StB (Lom) 5 149-49 f -J bz [oz Auge. ta 2M. 27 56. 24 bz 
„Kur- u Neumärk. 4 998 bz Deſſauer Landesbk. 4 33 etw b Berlin⸗Hamburg 4 11005 B do. v. Staat garant. 45/101 peln⸗Tarnowig 4 65 Frankf. 100 fl. 2M. 27 56. 24 bf 
(Pommerſche 4 92 G Disk. Komm. dan 1018 b 10 R Ba: DE: — — Rhein⸗Nahe v. St.g. 4 100 f bz r. Wilh. (Steel⸗B)4 — — eipzig 00 Tlr. ST. 43 992 G 
E boſenſche 4 975 bz Genfer Kreditbank 4 600 646860 Berl. Potsd. Mg. A. 4 97 B do. II. Em. 4 100 f bz heiniſche 4 1014 bz do. do. 2 M. 45 99 G 
2 Preußiſche 4 884 bz Gerger Bank 4 98 do. Litk. B. 4 98 6 a See Tee do. Stamm-Pr. 4 — — petersb. 100 R. 3 W 4 1041 bz 
€]: ga eſtf. 4 | 998 b Gothaer Privat do. 4 935 etw bz u do. Litt C. 4 97 vz 0. II. Ser. 4 — — R 4 27 b do. do. 3 M. 4 103 bz 
Sächſiſche 4 | 99 Fan 8 do. 141008 bau Berlin⸗Stettin 4 — — do. III. Ser. 4 100 8 Ruhrort-Crefe 31 99 0 Brem. 100 Tlr. 8 T. 4 1094 dz 
Schleſiſche 4 100% Gz onigsb. Privatbk. 4 1014 G do. II. Em. 4 | 954 G Stargard-Poſen 4 — — Ruff. Eifenbahnen 5 1124 bz JWarſchau 90 R. 8T. 5 935 bz 


Die Börſe erfreute ſich heute beſonders in der erſten Stunde 


Breslau, 7. September. B. 
Spekulationspapiere als oberſchl. Eiſenbahn⸗ 


Schlußkurſe. Diskonto⸗ Komm. Anth. —. 


Bei günſtiger Stimmung, doch beſchraͤnktem Verkehr find heute ſowohl öſtreich. 
Aktien höher Wade waren a Bae 


Oeſtr. Kredit Bankaktien 86g bz. Oeſtr. Looſe 1860 91 Gd. 


Schleſiſche Bankverein 103 Gd. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Aktien 1388 Br. dito Prior. Oblig. 974 Br. dito Prior. 


dito Prior. Oblig. Lit. E. 101% Br. Köln⸗Mindener Prior. 933 Br. Neiße⸗ Brieger 94) Br. 
t g ö dito Prior. Oblig. 97 Br. dito Prior. Obligationen 101 
Gd. dito Prior. Oblig. Lit. E. 847 Gd. Rheiniſche —. Oppeln⸗Tarnowitzer 664 Br. Koſel Oderberger 67 Br. 
do. Prior. Oblig. —. do. Prior. Oblig. —. do. Stamm- Prior. Oblig. —. 


Oblig. Lit. D. 1018 Br. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurſe. 


Wien, Montag 7. September, Mittags 12 Uhr 30 Min. Etwas matter. 
5% Metalliqued 77, 70. RN Metalliques 69, 75. 1854er Looſe 95, 50. Bankaktien 800, 00. Nordbahn 169, 60 
National-Anlehen 83, 50. Kredit Aktien 198, 60. St. 685 Aktien-Gert, 189, 00. London 111, 65. Hamburg 83, 30. 
Paris 44, 20. Böhmiſche Weſtbahn 162, 25, Kreditlooſe 136, 10. 1860 r Looſe 101, 20. Lombardiſche Eiſen⸗ 


Fraukfurt a. M., Montag 7. September, Nachmitt. 2 uhr 30 Minuten. Oeſtr. Effekten beinahe un⸗ 
verändert; Kredit“ und Bankaktien beſſer bezahlt. Böhmiſche Weſtbahn 74. f 0 


Schlußhurſe. Staats-Prämien-Anleihe 131. Preußiſche Kaſſenſcheine 1043. Ludwi 
Berliner Wechſel 1044. Hamburger Wert 875. Londoner Wechſel 1187. Pariſer Wechſel Wiener Wechſel 
Darmſtädter Banfatt. 236. Darmſtädter Zettelbant 255. Meininger Kreditaktien 98. Luxemburger Kre- 
Span. Kreditbank v. Rothſchild 640. 


ae „Bexbach 144, 


des Verkehrs reger Umſaͤtze bei durchgehends günſtiger Haltung. 
Kurheſſiſche Looſe 563. Badiſche Looſe 548. 5% Metalliques 68. 44% Metalligues 61}. 1854r Looſe 839 
Oeſtr. National⸗Anlehen 73}. Oeſtr. Franz. Staats-Eiſenbahn⸗Aktien 200. Oeſtr. Bankantheile 842. Oeſtr. Kre⸗ 
ditaktien 201 Oeſtr. Eliſabethbahn 1293. Rhein-Nahebahn 293. Heſſ. Ludwigsbahn 1293. Neueſte öſtr. Anl. 905. 


amburg, Montag 7. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Begehrt bei beſchränktem Geſchaͤft . 


8 
Magdeburg ⸗Wittenberger 681 Geld. Finnlaͤndiſche Anleihe 88 Br. Starker anhaltender Sturm und Regenwetter. 
Schlußkurſe. National -Anleihe 75. Oeſtr. Kreditaktien 86}. Oeſtr. 1860er Loo 000 3% ri 
1 8 55 46. Mexikaner 405. Vereinsbank 104. Norddeutſche Bank 107. Rheiniſche 101. ) 8 
iskonto —. 


London, Montag 7. September, Nachm. 3 Uhr. Türkiſche Konſols 53}. Silber 613. 
Konſols 938, 1% * 85. Mexikaner 423. 5% Ruſſen 93. Neue Ruͤſſen 93. Sardinier 89. 


. Paris, Montag 7. September, Nachm. 3 Uhr. Die Spekulanten zeigten Vertrauen. Die Rente er 
fk enenef 20, hoch ſich auf 69, 45 und ſchloß in feſter Haltung zur Notiz. Nonſels von Mittags 12 Uhr waren 
ä etroffen. 
Schlußkurſe. 3% Rente 69, 30. 43% Rente —. Italieniſche 5% Mente 74, 35. Italieniſche neueſte Anl 
74,10. 3% Spanier 52. 1% Spanier 474. Oeſtr. Staats -Eiſenbahnaktien 430, 00. Credit mobiler. Ati 
1246, 25. Lombard. Eiſenbahnaktien 575, 00 8 0 z J 


Amſterdam, Montag 7. September, Nachm. 4 Uhr. 
Der Kurs der Zproz. Rente aus Paris von Witts mi Uhr war 69, 20, der des Credit mobilier 1250 00 


gemeldet. 
5% Metalliques Lit. B. 853. 5% Metalliques 658. % Metalliques 334. 5% Oeſtr. Nat. Anl. 705˙ 
| 1% Spanier 48 „39, Sbaiie . Gollandiche 8 44 > Merifaner 41 55% Grafen 85. 5% Stiegliß 


de 1855 914. iener Wechſel 1033. Hamburger Wechſel, kurz 35 Br. 


